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Eaalschlacht im Karlsruher Bürgerausschuß
^ 'Ot'Ume- ÄfMfrj«'.

Sefirigcu Sabiuettsfitznug wurde die
*»b mT agung des Europa -Susschuffes

« Volkerbundstagung besprochen .
r °r

5UdIdiiit «
°m ^ blkerbnndörat eingesetzte Sonder -

«bct W* Ausarbeitung eines Abkommens
. '«Ssvorbengeud« Matznahmen des Böl -

'st am Montag vormittag in Genf
engetreten .

^ erv- Montag vorgesehene SierSsfentlichnug
aii "

«?.. Landes der Denkwürdigkeiten des
'»I ln englischer Uebersetzuug mutzte
!'*irk? u Verfügung , die Lord Lonsdale
l«lr g. . lwt . verschoben werden . Lord Lous -

£ 1 °en Verlag wissen lasten, datz er ihn
"»ad«,, der Sserösscntlichung unter Um-

" «gen Berlenmdung verklagen « erde.

tev
^'

,,,
^ " bbels wurde am Montag von der

«a Strafkammer beim LandgerichtII
ident- El!«letzter Beleidigung des Polizeivize -
:jjj ® zu zwei Monaten ttzesängnis ver-

ha^ '^ leitung der N -L .D .AP . in Mün¬
dts, ^ 7 neacn dem „Braunen Haus "' in der

dem HscbSnde der Reichspartei-
’ lle*ettbc Hans , das frühere Drechfel»

'>e z » » '""rben. Wie verlautet , soll darin
»Schnle untergebracht « erden.

^der ^ Ansfichtorat der Berliner Städtische«
«ii uv«. Zählte in seiner Sitzung am Mou -

Forsts; von Oberbürgermeister Dr .
"Ut,,, ^ 'tuteudantcu Karl Sbert ans Darm -

"l Intendanten der Städtischen Oper.
' y . *

der devt Reichsinnenministerium au»
^ brn

len Landesaufnahme find Untcrschla«
^a aerĥ ^ deckt worden . Fünf Beamte wur-

^«»rk^ lnlag vormittag brach in der Kloftcr-
. irisch- „ 'Aufeld bei Ingolstadt in einem
JÜ8' d^ 9 Gebäude aus dem Jahre 1701 Feuer'•»bio

' dtc Brauerei nnd der Gasthos voll-
" »um Dp,er sielen .

^ tncn,
®011 ^Saarbrücken nach Paris fahrende

> ,
"!»drt - 0 138 ist gestern nacht kurz vor der

5J« S}4t
' !* den Bölklinger Bahnhof entgleist,

j, * RA
0,tnc stürzte um und zog drei Wage«

2Lk«bc r * Beizer wurde getötet. Sechs
l, 9le« -? ud leicht verletzt. Die Reifenden'^ «tzrn Fahrt mit einem anderen Auge

6^bt,o
^9uzöfischo Militärsliegerei wurde am

.jUlltiz ?u«tütttag von einem neuen schweren
,»«r . detrossen . Als Oberst de Malherbe .

Ät , mit dekannteste « franzöfischen Kriegs -
d-^ l « “em Fagdslugzeng einiae Manöver

äAiihr^" Militärflugplatz von Bistaconblay
ein zweites Flugzeug unter

k». itcft-nEtNes Adjutanten plötzlich gegen das
Vi' toit« , Fägdflngzenges . Beide « ppa»

'«8«r
» lc« senkrecht z« Boden . Die beiden
wurden auf der Stelle getötet.

« b sieh« unten.

Irland kandidiert.
TU . Paris , 11 . Mai.

HSpir ‘‘ Iftrt V- vuu ™ „ Ul lllll A’lUlil .UH
divans d ' e Kanüiöatur für die Präsident-

tkxlUv >nn, -^ Ui kommenden Mittwoch offiziell
tz- lh ,

«n - Briand wird am Mittwoch tm
^ »tsy^ tgang der Präsidcntschastöwahl dem

Uvlüjl ^ ltlen Doumer gegenübcrstehen .
»in Kreisen nimmt man an , datz

^UtsRrl^ urisch erfahrene nnd in allen sei-
tzu? »r sehr vorsichtige Außenminister
^kb^ tfvll , Zusage gewisser itzarantien für den
lh^ n . ^ " ersichert hat . Es sei also anzu-
V . fttntPv c.me vorbereitende „Stimmenzäh-

* llulissen die notwendige ab-^ rheie ergeben habe.

Kommunisteng -g-nNaiionalsozialisten
Schwere Schlägerei mit

Die gestrige Sitzung des Karlsruher Bürger -
ausschuffes, in der der Voranschlag 1831 zur
Beratung stand , fand nach einer Rede des
Oberbürgermeisters kurz nach Eröffnung der
Debatte ein jähes Ende. Rach einer Bemer¬
kung des nationalsozialistischen Stadtrats Kra¬
mer , der die Kommunisten als „Sets
brechergcsiudel "' bezeichuete, drangen die
Mitglieder der kommunistischen Rathaussraktion
unter Führung von Stadtrat B ö n i n g gegen
das Rednerpult vor , die Ratioualsozialisteu
eilten ihrem Parteigeuoffen zu Hilfe , es hagelte
gegenseitige Beschimpfungen, und während der
Oberbürgermeister verzweifelt die Glocke
schwang , entspann sich eine wüste Schläge¬
rei . Einer der Kommunisten zog eine Koppel
aus der Tasche und schlug aus seine Gegner ein ,
die sofort zu Stühlen und Tintenfässern griffen
und fie gegen die Kommunisten schleuderten.
Oberbürgermeister , Stadtbeamtc und die Mit¬
glieder der übrigen Parteien verliehen flucht¬
artig den Saal , der sich in wenigen Minuten in
ein Trümmerfeld verwandelte . Fm Saal stan¬
den auf der rechten Seite die Nationalsoziali¬
sten , a» s der linken die Kommunisten. Stühle
»nd Stuhlbeine flogen herüber und hinüber,
von der Galerie drängten Angehörige der
beiden Parteien in de« Saal und beteiligten
fich an der Schlägerei , die immer gröberen Um¬
fang anuahm. ■ Die Nationalsozialisten Ktamer ,
Riedtner »nd Jäger trugen blutende Verletzun¬
gen im ltzesicht nnd an den Händen davon , auf
der Gegenseite wurden die Stadträtc Böniug
« nd Ricdinger und die Stadtverordnete Preitz
verletzt und mnhten blutüberströmt den Saal
verlassen.

Der Saal selbst bildete ein einziges Trüm¬
merfeld . große Blutlachen, umgeworfenc Tin¬
tenfässer , zerbrochene Stühle „zierten" den

Zunehmende Radikalisierung. -
dp Madrid , 11 . Mai .

In einem Ministerrat am Montag mittag hat
die Regierung bcschloffen . den Kriegs¬
zustand in Madrid zu verhängen . Gegen
14 Uhr wurde das Inkrafttreten dieser Matz -
nahmc durch öffentlicksen Aufruf der Bevölke¬
rung bekannt gegeeben.

Ter Montag vormittag war in der ganzen
Stadt ruhig verlaufen - Tie Negierung hatte
durch Militärflugzeuge Aufrufe an die Arbeiter¬
schaft abivcrfen lassen, worin diese zur Auf¬
nahme der Arbeit aufgesordert ivurdcn . Darauf¬
hin traten zahlreiche Antotaxeu ihren Dienst
wieder an . .'sahlreichc Geschäfte, die wegen der
Unruhen geschloffen hatten, begannen wieder ,
ihre Läden zu öffnen . Zahlreiche sozialistische
Redner hielten Ansprachen an die streikenden
Arbeiter . Zu schweren & ns a m m c n st ö tz « n
zwischen Polizei und K o m m u n i st e n
kam es , als die Kommunisten ein Jesuiten »
klostcr in Biand steckten . Tie Menge hinderte
die Feuerioebr mit (ffewalt daran , Löschvcrsuche
« inznleiten . Auch an drei anderen Stellen der
Stadt sind Brände angelegt worden . Me be¬
kannt wird , steht auch das Klostcr der Karme¬
liter am Platz von Spanien , sowie ein Kloster
in einem Vorort in Brand . Zahlreiche Banden
von Kommunisten durchziehen unter Absingen
von kommunistischen Liedern die Stadt und for¬
dern die Bevölkerung zum Kampf gegen das
Bürgertum auf.

Am Montag gab die Regierung zwei be¬
deutungsvolle Bekanntmachungen
heraus . In der ersten wird di« vorübergehende
Schliehung sämtlicher Börsen in Spa¬
nien angcordnet . Di« zweite Bekanntmachung
bezieht sich auf die Ereigniffe des Sonntag . Die
Regierung I>abe sich, so heißt es darin , in den
letzten 24 Stunden außerordentlich gemäßigt
gezeigt . St « wolle aber jetzt den Bestand der
Republik mit allen Mitteln verteidigen. Sie
hoffe dabet auf die Unterstützung des Volkes ,

Siühlen im Rathausfaal.
Kampfplatz , ein hvchgeivorfeues Stuhlbein zer¬
trümmerte einen Teil des großen Kron¬
leuchters. so daß sich ein Regen von Glas¬
splittern über die Kämpfepden ergoß . Ein
Stuhl zertrümmerte eine der großen Fenster¬
scheiben , ein anderer flog gegen das Redner¬
pult . Fast zwanzig Minuten dauerte die
Schlägerei, die fast noch im Vorraum ihre Fort¬
setzung gefunden hätte, wo Mitglieder der ver¬
schiedensten Parteien in Auseinandersetzungen
gerieten. Die Polizei und bas Ueberfall-
kommando kamen erst , als der Kampf seinen
Höhepunkt schon überschritten hatte, drängten
alle Streitenden aus dem Saal und nahmen
mehrere Verhaftungen vor. Kurz nach 6 Uhr
war die Ruhe wieder hergestellt , Stabtdiener
bemühten sich, den Saal wieder herzurichten .

Um Viertel nach 6 Uhr wurde die Sitzung
unter polizeilichem Schutz wieder eröffnet. In
Abwesenheit der Nationalsozialisten und unter
stürmischen Protestrusen der Kommunisten
wurde in einer kurzen Sitzung der Voran -
sch .lag der Stadt Karlsruhe für das
Jahr 1931 mit Mehrheit e n b l o c an¬
genommen unter Rcrücksichtignng eines von
den Mehrbeitsparkeien eingebrachten Antrages ,
der die Verdoppelung der Bürgersteuer ver¬
meidet .

Aus dem Rathausplatz hatte sich eine un¬
geheuere Mensctüinmenge eingesnnden . die diese
in Karlsruhe einzig dastehende Schlägerei leb¬
haft diskutierte . In der östlichen Kaiserstraßc
kam es wiederholt zu lebhafte » Auseinander¬
setzungen . Ais eine Anzahl - von Stadtver¬
ordneten, darunter die Kommunisten Böniug ,Bauer und Fra » Preiß , von der Polizei mit¬
genommen wurden , kam es beinahe zu An¬
griffen auf die Polizei : einer der Beamten
wurde von Kommunisten bedroht- und an-
gcspuckt . Eine starke Bereitscl>ast hielt auf dem
Marktplatz und in der Kaiserstraße die Ord¬
nung aufrecht . lAnsführlicher Bericht über die
Bürgerausschußsitzung siehe Seite 5.)

Scharfe Maßnahmen der Regierung .
aus dessen verschiedenen Schichten sie unzählige
Beweise der Anhänglichkeit erhalten habe .

Zum Schluß erklärt die Regierung , folgende
Beschlüße gefaßt zu haben :

1 . Wieder Verhaftung des Generals
Bereu gucr , dem erneut der Prozeß ge¬
macht werden soll .'2 . Sofortige Auflösung der höchsten Milit,är -
und Marine -Gerichte , die die Freilassung
Bcrcnguers verfügt hatten.

3 . Verhaftung sämtlicher monarchischer Führer .
4 . Einleitung von Prozessen gegen alle maß¬

gebenden Leute , die während der Diktatur
Ucbergriffe begangen haben.

Gerichtsverfahren gegen die letzten monar¬
chistischen Innenminister wegen ihres Vor¬
gehens gegen das Madrider Athcneum.

Ferner erklärt die Regierung , sie habe den
Kriegszustand ausrufen mttffen , zum Schutz der
Republik, deren junges Leben gleichermaßen
von rechts und von links bedroht sei . Bon
Maßnahmen gegen die Kommunisten , die die
Klöster angczünbet haben , steht Nichtsein den
Regieruugsbckanntmachungen. Die Straßen¬
propaganda kommunistischer Elemente und das
Erscheinen roter Flaggen mit Soivjctabzeichen
nimmt zu .

Vor der Herausgabe obiger Bekannt¬
machungen erschien tm Ministerrat eine Abord¬
nung unter Führung des Mechanikers R a d a ,
der bekanntlich den Fliegermajor Franco auf
seinem Ozeanfluge begleitet bat. Sie über¬
brachte angeblich tm Aufträge des Volkes fol¬
gende Forderungen :

1 . Auflösung der Zivilgarde .
2 . Tötung des spanischen Nationalistensührerö

Tr . Albinana.
8. Haussuchung in allen Klöstern und grö¬

ßeren Zeitungen nach Waffen .
4 . Sofortige Einsetzung von Bvlksacrichtc» .
5. Rücktritt des Innenministers Maura .

Raöa erklärte . er könne nicht dasür
garantieren , baß bas Volk ruhig bleib« , falls
die genannten Forderungen nicht in der Haupt¬
sache genehniigt würden.

Giadiväier?
X Bis vor kurzem war man gewohnt , sie

Piitglicser der städtischen Parlamente als
Stadtväter zu bezeichnen. Dieser Titelwar
ein Ehrentitel , verpflichtend für seine Träger
und geachtet von der Mehrheit der

^
Bürger .

Das ist inzwischen anders geworden .̂ Seit man
dazu übergegangen ist , Leute ii : o Stadtparla¬
ment zu schicken, die zu Beginn des Weltkrieges
noch die ersten Schuljahre der Volksschule be¬
völkerten, muß man sich allmählich daran gc-
ivöhncn , von einem großen Teil der städtischen
Parlamentarier als von Stadtvütern in
AnsührungSstrichcn z » sprechen. Wir
haben am Ende der vergangenen Woche das
widerliche Schauspiel' gesehen, das bi - Ber „-
tungen über den Mannheimer Voranschlag
boten . Ter Karlsruher Bürgerausschntz hat
nun offenbar geglaubt, die Mannheimer , weil
wir nun einmal Landeshauptstadt sind , » och
übertrumpfen zu müssen und hat den Mann¬
heimer Lärmszene » noch eine Schlägerei zngc-
fügt.
. Wir ivvlten nun garnicht davon reden, daß >a
die kaputt geschlagenen Stühle und was sonst
noch alles in Scherben ging , bei der Schlacht in
der gestrigen Bürgeransschutzsitznng , doch wieder
von den Bürgern , von uns allen, bezahlt wer¬
den müffe» . Dieser materielle Schaden ist viel¬
leicht » och der geringste , den solche betrübliche
Methoden des polit-ischcn Kampfes verursachen .
Der größere - Schaden niird der sein , daß noch
mehr als bisher der '

anständige Teil der Be¬
völkerung sich vom politischen Leben , vom poli -
tischeü Tageskamps, zurückzicht und das Feld
ganz denen tiberläßt , .deren einzige Besonder¬
heit der Mangel an Kinderstube ist . Wir glau¬
ben , daß cs nach den traurigen Vorgängen der
letzten Zeit und besonders nach dem betrüb¬
lichen Zwischenfall in der gestrige » Sitzung des
Karlsruher Stadtparlaments höchste Zeit ist ,
daß abseits von allen Parteifronten eine
breite überparteiliche Front der
Anständigen aufzieht, die schärfsten Protest
erhebt, gegen die Verwilderung der politischen
Sitten , wie sic mehr nnd mehr bei uns einzu¬
reißen droht und die sich vcrivahrt gegen den
in der Politik mehr und mehr zur Gewohnheit
werdenden Mißbrauch des Wortes von dem
Zweck , der die Mittel heilige . Die Methode,
den politischen Gegner mit Verleumdungen und
mit Angriffen ans seine persönliche Ehre , ja
sogar mit tätlichen Angriffe!: zu bekämpfen , ist
keine Politik mehr , das ist Eharakter -
losigkeit , die jeden anständigen Menschen
abstößt . Diese Eharaktcilvsigkcit in der Politik
ist heute schon soweit gediehen , daß Begriffe
von Treu und Glauben , Grundsätze des An¬
standes und der Moral , überhaupt nur nocl) —
und daö nicht immer — auf das Privatleben
bezogen und aus dem politischen Leben mehr
und mehr ausgeschaltet werden. Wir sind auch
der Ansicht , daß für die Freiheit des deutschen
Volkes jedes Opfer recht ist , aber wir sind nicht
der Ansicht, datz dafür auch jedes Mittel erlaubt
sei . Wir sind auch der Ansicht, daß für den
L^orteil seiner Partei jeder Parteianhänger so
viel persönliche Opfer bringen soll, wie er will,
aber wir sind nicht der Ansicht , daß er das
Opfer bringen soll , auf jeden Anstand im poli¬
tischen Kampf zu verzichten . Aus die Dauer
wird die Masse der SLähler doch ans der Seite
derjenigen sein, die den politischen Kampf an¬
ständig führen.

Wenn die Front der Anständige » aufzieht,
dann erleichtert sich die Zlufgabc der verant¬
wortlichen Führer von Stadt und Staat von
selbst . ES ist daher müßig nun festzustellen,
daß der Oberbürgermeister vielleicht doch ein«
energischere Vcr-handlungsführung im Stadt¬
parlament anwenden sollte und daß er gerade
noch den Mannheimer Erfahrungen bcffer
daran getan hätte, nicht erst die Schlägerei ab--
znwartmi, sondern schon vorher für polizei¬
lichen Schutz - besorgt zu sein . Uns ist es jeden¬
falls lieber, wenn mir statt Polizei im Rathaus
wirkliche Stadtväter im Rathaus haben . Die
Polizei hat bei uns in letzter Zeit auch ohne
-Schlägerei im Bürgcransschuß schon mehr als

Kriegszustand in Madrid .
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genug zu tun . Es ist bisher nicht so gewesen
und scheint uns auch jetzt nicht nötig zu sein ,
daß ausgerechnet die Stadtväter der Polizei
für Arbeit sorgen .

Zwei Monaie Gefängnis
für Or . Goebbels .

TU. Berliu , 11 . Mai .
Tie 3 . große Strafkammer beim Landgericht ll

verurteilte am Montag Dr . Goebbels wegen
fortgesetzter Beleidigung des Polizeivizepräsi¬
denten Dr . W e i ß zu 2 Monaten Gefängnis .

Tr . Goebbels war am 28. April 1828 vom
Schöffengericht Schöneberg wegen des gleichen
Delikts zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt wor¬
den . Dem Prozeß lagen sechs verschiedene Ar¬
tikel im „Angriff" zugrunde. Wegen drei Ar¬
tikeln aus dem Kahre 1827 erfolgte keine Ver¬
urteilung , da diese unter die Amnestie fielen .
Tie Staatsanwaltschaft und auch Dr . Goebbels
hatten Berufung eingelegt, die beide von der
Strafkammer beim Landgericht II verworfen
wurden . Beide Teile legten nunmehr beim
Reichsgericht Revision ein . Die Revision Dr .
Goebbels wurde verworfen. Auf die Revision
der Staatsanwaltschaft hin wurde das Straf¬
kammerurteil vom Reichsgericht aufgehoben mlt
dem Hinweis , daß in sämtlichen 6 Artikeln eine
fortgesetzte Beleidigung des Polizeivtzepräsiden-
ten Dr . Weiß erblickt werden müsse u. daher für
die ersten drei Artikel die Amnestie keine An¬
wendung finden könne .

Ltnterschlagungen bei
einer Reichsbehörde.

ftiinf Beamte verhaftet .
TU. Berlin , 11 . Mai.

In der dem Reichsinnenministeriumder dem Reichsinnenministerium an-
aegliederten Landesausnahme sind in den
letzten Tagen Unterschlagungen aufgedeckt wor¬
den , die jetzt zu der Verhaftung von fünf Be¬
amten geführt haben . Es handelt sich um die
Inspektoren Baer , Blum , Wendt und Schäfers,
sowie um den Berwaltnngsamtmann Wols .
Ueber die Höhe der Unterschlagungen ist bisher
noch nichts bekannt geworden. Es soll sich jedoch
um einige 180000 Mark handeln. Die
Ermittelungen haben ergeben , daß die fünf
Beamten seit mehreren Jahren Hand in Hand

gearbeitet und sehr geschickte Buchfälschungen
vorgenommen haben , so daß die Verfehlungen
bisher nicht bemerkt worden sind. Erst durch
eine vor einiger Zeit durch den Rechnungshof
durchgeführte Revision wurden Unstimmig¬
keiten entdeckt, die schließlich zur Aufdeckung
der Unterschlagungen führten .

NeueErdstöße in Italien
TU. Rom. 11 . Mai.

Am Sonntag wurde in Melfi während des
Gottesdienstes ein heftiges Stoßbeben verspürt,
das sieben Sekunden dauerte und eilte große
Panik unter den Andächtigen in der Kathe¬
drale hervorrief. Mehrere Frauen wurden
ohnmächtig , doch kam sonst niemand zu Schaden .
Eine Kirche mußte sicherheitshalber geschloffen
werden. Am Montag früh um 5 Uhr

haben sich die Erdstöße wiederholt, die auch in
Neapel und anderen Orten wahrgenommen
wurden.

Nichtlinien für Genf.
Unbedingtes fesihatten an der Zollunion.

fEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
»7. ?k. Berlin , 11 . Mai .

Das Reichskabinetthat am Montag vormittag
die angekündigte Beratung über die außenpoli¬
tischen Fragen durchgeführt. Reichsanßenmintster
Dr . C u r t i u s hat einen Bericht über die be¬
vorstehenden Verhandlungen der Europa -Kom¬
mission und des Völkerbundsrates sowie über
die Taktik erstattet, die die deutsche Delegation
bei der Behandlung der deutsch -österreichischen
Zollunion «inschlagen wird. Dr . Curtius legte
die Situation bezüglich der Zollunion dar,
wie sie in Deutschland und Oesterreich zurzeit
liegt. Bekanntlich sind bei einem allerdings

.i#

Mchknvkrttlig wltemichmt.
Das Ergebnis langwieriger Beratungen .

# Berlin , 11. Mai .
Am Montag vormittag 11 Uhr fand im Preu¬

ßische« Staatömiuisterium die feierliche Unter¬
zeichnung -er Vertrages des Freistaates Preu¬
ßen mit de« acht evangelische» preußische» Lan¬
deskirchen statt .

Unmittelbar »ach dem Abschluß des Konkor¬
dates mit der katholischen Kirche vor etwa zwei
Fahren hatte der Preußische Landtag am 9. Juli
1909 eine Entschließung angenommen, in der
die Staatsregierung ersucht wurde, unverzüg¬
lich in Verhandlungen mit den evangelischen
Kirchen über den Abschluß eines ähnlichen Ver¬
trages einzutreten . Das Staatsmtnisterium
trat dieser Entschließung unverzüglich bei, so daß
bereits am 11 . Juli 1929 die ersten unverbind¬
lichen Besprechungen mit der größten Evangeli¬
schen Kirche ausgenommen wurden. Schwierig¬
keiten ergaben sich daraus , daß die Staatsregie¬
rung es bei den evangelischen Kirchen mit acht
verschiedenen Partnern zu tun hatte. Nach der

RertlmWag auf Bwstsstr Wälder.
Der Täter entkommen . - politische Motive ?

* Jena . 11 . Mai.
Aus den Raffenforscher Professor Hans Gün¬

ther , der seit Herbst v . Js . an der Universität
Jena «inen Lehrstuhl für Sozial -Anthrvpologte
bekleidet , ist tu der Nacht auf Sonntag ein
Morüanschlag verübt worden. Günther
kam mit seiner Frau von einer nationalsozia¬
listischen Kundgebung. In unmittelbarer Nähe
seiner Wohnung, die etwas außerhalb der Stadt
liegt, wurden von einem jungen Mann ans
allernächster Nähe mehrere Schüsse auf den Pro -
feffor abgegeben , von denen einer ihn am linken
Oberarm verwundete, während die anderen fehl
gingen .

Die zur Tat benutzte Pistole wurde von dem
entkommenen Verbrecher in der Nähe des Tat¬
ortes weggcworfen . Sie enthieü noch drei Pa¬
tronen - Ter Täter ist anscheinend schon tags-
iiber von mehreren Anwohnern bemerkt wor¬
den, wie er sich in der Nähe des Tatortes auf-
htelt und spät abends noch Einlaß in die Woh¬
nung des Professors verlangte . Er hat ver¬
mutlich schon mehrere Tage zuvor die geplante
Tat zur Ausführung zu bringen versucht,

Professor Günther gibt zu dem Mordanschlag
eine Darstellung, in der es u . a . heißt : Etwa

fünf bis acht Schritte vor dem Gartentor des
.Hauses , in dem wir wohnen , knallten hinter
uns zwei oder drei Schüsse. Ich fühlte mich am
Arm verletzt und stürzte mit den Worten „Ver¬
fluchter Hund !" auf den etwa zwei Meter ent¬
fernt stehenden jungen Mann zu , der quer über
die Straße davonlief, in den Schatten eines
Zauns . Dort bückte er sich und schoß aus etwa
zwei Meter Abstand aufs neue. Durch diesen
Schuß aus der aus mich gerichteten Waffe , sowie
durch Hilferufe meiner Frau , die ich nun für
verletzt hielt, wurde ich «inen Augenblick un¬
schlüssig , sprang zu meiner Frau , fragte
sie, ob sie verwundet sei , und lief dem
Angreifer wieder nach, rrachdem sie dies
verneint hatte. Dieser verschwand nun im
Schatten des Zauns , und hierauf gingen meine
Frau und ich in unsere Wohnung, wo ich Blut
am linken Oberarm feststellte. Ich hatte von
unserer Wohnung die Polizei angerufen , die
sehr bald erschien, den Tatbestand aufnahm und
mich in die Chirurgische Klinik brachte , wo die
im Arm steckende Kugel entfernt wurde. Pro¬
fessor Dr . Günther erklärte noch , daß er keine
persönlichen Feinde habe und daß der Anschlag
daher nur in politischen Motiven sei¬
nen Ursprung haben könne.

Amtsniederlegung des Kultusministers Becker
führte Kultusminister Grimme, der sein Amt
am 81 . Januar 1930 übernahm, die Verhand¬
lungen fort. Am 8. Februar 1930 begauuen die
Förmlichen Verhandlungen mit sämtlichen
evangelischen Landeskirchen , in deren Verlauf
zahlreiche Schwierigkeiten überbrückt werden
mußten. Kurz vor Ostern ds . Js . konnte den
Kirchenbehörden der Vertragsentwurf zugeleitet
werden, dem sieben Landeskirchen ohne weiteres
zustimmten, während die größte, nämlich die
Altpreußische Kirche, zunächst die Zustimmung
der Generalsynode einholtc, die am 22 . April
mit Trei -Biertel -Mehrheit erfolgte.

Unmittelbar nach der Unterzeichnung wird der
Vertrag mit dem Schlnßprotokoll und dem Ge¬
setzentwurf an den Staats rat gehen , der be¬
reits auf den 19 . Mai eine Plenarberatung an¬
beraumt hat. Daraus geht die Vorlage au den
Preußischen Landtag. Der Vertrag sieht u . a.
folgende Bestimmungen vor :

Art . 2 bestimmt , daß kirchliche Gesetze und Not¬
verordnungen über vermögensrechtliche An¬
gelegenheiten dem Kultusminister vorgelegt
werden müssen, der ein Einspruchsrecht hat.
Ueber den Einspruch entscheidet aus Klage der
Kirche, das in Verwaltungsstreitverfähren in
oberster Instanz zuständige Gericht .

Im Art . 8 wird die Dotation der Kir¬
chen auf sährlich 4980 000 . U festgesetzt. Diese
Summe wird auf die Kirchen gemäß besonderer
Vereinbarung verteilt .

Art . 7 bestimmt , daß zum Vorsitzenden einer
Behörde der Kirchenleitung oder einer höheren
kirchlichen Verwaltungsbehörde niemand er¬
nannt werden wird, von dem nicht die zustän¬
dige kirchliche Stelle durch Anfrage bei der
preußischen Staatsregierung festgestellt hat, daß
Bedenken politischer Art gegen ihn nicht be¬
stehen.

Art . 8 regelt die Ausbildung der Geistlichen ,
Art . 9 enthält Bestimmungen über die Anstel¬
lung von Pfarrern . Art . 10 sieht vor , daß die
Pfarrstellen fiskalischen Patronats im Gebiet
der altpreußifchen Union bis auf weiteres nach
Benehmen zwischen Staat und Kirchenbehörde
beseht werden. Art . 11 behandelt die evan¬
gelisch - theologischen Fakultäten .

Im Schlnßprotokoll zum Vertrage wird zu
Art . 7 sestgestellt, daß als politische Bedenken
nur staatspolitische , nicht dagegen kirchliche oder
parteipolitische gelten .

In der Begründung des Gesetzentwurfes ist
vorgesehen , daß zur Beseitigung von Meinungs¬
verschiedenheiten in geeigneten Fällen bei bei¬
derseitigen Einvernehmen der Ausgleich auch
durch Bestellung einer Schicdsinstanz herbei-
gesührt werden kann .

- -- — -o - ' .
kleinen Teil der Industrie sowohl «' *

,{3;H
land wie in Oesterreich gewiffe Bedenken ^imw wie ui g^ cTicuciuj ucwuic »At "
die Zollunion vorhanden, die aber
schlagend sind . In Oesterreich haben ’
aber auch die Christlichsozialen harter < ^
nnion gestellt, so daß die Annahme ^
beiden Parlamente in Deutschland u
reich gesichert ist . Bemerkenswert ifM
noch , daß die englischen Kroniunsten gef.
juristische Prüfung der Frage , ob " , ns «""
letzung des österreichischen Anleiheprotoid̂ ^ :'
1922 vorliegt , abgelehnt haben mit der _
düng, daß die Prüfung dieser Streitsrag

Angelegenheit für wirtschaftliche Hs"Ctnc Angelegen », eil , ui ir
als für ein Richterkollegium sei . Onel ^ten die englischen Kronjuriften die ^ *3
Verletzung des Anleiheprotokolles
müssen. Um dieser Stellung aus dem ge¬
geben , haben sie sich jedoch ^deSuckerci ^^ ^ ^rl
zeigt und sich auf den wirtschaftlichen
dieser Frage zurückgezogen .

An den Bericht des ReichsauffesiM
' Rci-K^schloß sich eine kurze Aussprache an , m

Reichskabinett einschließlich des
Präsidenten Tr . Luther , der an der Sitzu"^ ii
nahm, volle Uebereinstimmulff zxlS
dem R e i ch s a u ß e n m i n i st e r 0 }(■
Das Reichskabinett war der Ansicht ,
deutsche tSaildpunkt in der Frage
union unbedingt und bis zum Letzten &t>
erhalten werden müsse . Die Beratung ^ 5
Kabinetts mußten hierauf abgebrochen
da der Reichsaußenminister sich zmn -n
Präsidenten begeben mußte, um ly ^ ^
falls einen eingehenden Vortrag über w
vorstehende Genfer Ratstagung zu hau °

g ilt*
Reichskabinett, das morgen vormittag u»
die Beratungen fortfetzt , wird vor allem P
schiedenen Möglichkeiten zu prüfen 9°
sich bei den Genfer Verhandlungen , P
können . Der Reichsaußenminister m ^ j».
darüber klar sein , daß jedes Komprom 8 ^ >k
Frage der Zollunion , ferner jedes gr
mit dem Gegenprojekt Briands

P
der deutsch - österreichischen Zollunion -
würde. „ . wi

Das Reichskabinett wird sich auch ®et
(.mitf *:

ratung der kommenden Genfer
mit der Reparationsfragemir vrr neparationssrage •>* <
müssen, da die Zollunion mit Oesterre :« >
lich nur den Anfang einer wirtschaftt ^ c ^^ '
ardnuna Eurovas bedeutet . Bon 1 1111
Seite wird hierzu heute der Plan la»öff" des kjeabhängig von dem Mechanismus - -

j # p .
planes eine völlige Zahlung ^ e „ h. »iuiicp chic vuiuyi o u y * , •" fe

ung für etwa fünf Jahre zu ^
erstrebe hgp

eine Aenderung des Noungplan-Schewa »^Noungplan--
die nächsten fünf Anuitäten sozusagen
Ende angehängt werben . In der
wäre höchstens eine Erhöhung der
geu ins Auge zu fassen. Dieser
jedoch von den politischen Kreisen ® '

joI®J- '
1if-Man steht auf dem Standpunkt , daß " .*

Verschiebung der Leistungen unmögum ^ jjte
daß , wenn die Revisionssrage nng hc
wird , nur eine grundlegende Revisi ""

Aoungplanes in Frage kommen kan».

Oer Vierieljahresberi^
der Reichspost. n tf«1,

TU. Berlin . » ■ ' P
Die Reichspost veröffentlicht soeben m

richt über das vierte Vierteljahr 0 * > .
nungsjahres 1930. In diesem ^Verkehr gegenüber dem gleichen 3" * ut ® ,,,Vorjahres in allen Dienstzweigen »
gegangen , besonders stark im Pa " ' ' r ,
PostaustragS- und Telegrammverkeô : ^ s
Zahl der Rundfunkhörer stieg um
3 731681.

Das evangelische
kirchenmusikalische Institut .

Schon lange bestand in kirchliche » und musi¬
kalisch interessierten Kreisen der Wunsch, die
Kirche möge selber mit Entschiedenheit für die
musikalische Ausbildung der von ihr zu berufen¬
den Kräfte sorgen . Ändere Landeskirchen sind
mit solchem Beispiel bereits vorangegangen.
Auch die katholische Kirche hat sich der an sie
gleichermaßen herantretenden Notwendigkeit
nicht verschlossen und bekanntlich hier in Karls¬
ruhe ein katholisches Kirchenmusikinstitut er¬
richtet . Der Anregung, dieses Institut für beide
Kirchen gemeinsam auszubauen , konnte die
evangelische Kirche nicht mehr folgen , weil sie
mit ihrer eigenen Neugründung bereits zu weit
festgelegt war . Denn bereits im Jahre 1927
war vom damaligen Kirchenmusikalischen Aus¬
schuß der damals tagenden evangelischen Lan¬
dessynode ein Antrag Vorgelegen , ein eigenes
kirchliches Kirchenmnsikalisches Institut zu schaf¬
fen und dieses nach Heidelberg zu verlegen,
wo die Möglichkeit gegeben ist , Verbindungen
herzustellen , auf der einen Seite nach der Ulij-
versität hinüber , ihrer theologischen Fakultät ,
ihrem Praktischen Theologischen Seminar und
ihrem Musikwissenschaftlichen Seminar , auf der
anderen Seite nach der Lehrerbildungsanstalt
und den mit ihr in Verbindung stehenden
Arbeitsgemeinschaften.

Das Institut soll künftigen Kirchenmusikern
die Möglichkeit zu einer umfassenden u . gründ¬
lichen Ausbildung geben in geordneten Lehr¬
gängen und es soll Ktrchenmusikern , die schon
im Amt sind , auch in Ferienkursen Fortbil¬
dungsmöglichkeiten eröffnen. Seine Ausbil -
dungszielc sollen nicht in einseitig musikalisch
technischer Richtung gesucht werden , sondern die
Ausbildung soll , so sehr sie zunächst einmal das
musikalisch Handwerkliche zu pflegen hat, darü¬
ber hinaus eine möglichst umfassende musika¬

lische sein und sie soll den jungen Musiker in
Wesen und Geist der kirchlichen Musik und der
gottesdienstlichen Aufgabe cinführen , sie soll
also nicht Virtuosen im einzelnen Fach , sondern
sie soll Kirchenmusiker im vollsten Sinne des
Wortes erziehen . Darauf ist der Lehrplan zu¬
geschnitten , der eine zweijährige und eine ein¬
jährige Ausbildung vorsieht .

Das Institut steht, wie schon gemeldet , unter
Leitung von Professor Dr . Poppen. Unter den
Lehrkräften wird mit besonderer Freude der
bisher in Leipzig ansässige junge Komponist
Wolfgang Fortner begrüßt werden. Für die
Ausbildung im Orgelspiel sind außer dem Lei¬
ter Herbert Haag, bisher Mannheim , ferner
Dr . Leib und Renate Noll vorgesehen . Die
Universität gestattet den Studierenden des In¬
stituts Teilnahme an denjenigen für sic in
Frage kommenden Vorlesungen des Vertreters
der Musikwissenschaften , Prof . Heinrich Besseler
die Direktion des Prakt . Theol. Seminars macht
ebenso , dte dort in Frage kommenden Vor¬
lesungen und Uebungen, insbesondere solche
von Prof . Dr . Fromme! zugänglich . Die stimm¬
liche , gesangstcchnische Ausbildung liegt in
Händen von Oskar Erhardt .

Das Ziel der neuen Anstalt muß sein Hebung
des durchschnittlichen Niveaus . Darum steht
sie allen offen , die der Kirchenmusik dienen wol¬
len : dem Ktrchenmustker , der seine Lebens¬
arbeit in dieser Richtung aufzubauen wünscht,
dem Studierenden der Theologie, der weiter in
sie etndrtngen möchte als sein Berufsstudium
pflichtmäßig von ihm verlangt . Bor allem aber
wird die neue Anstalt aus den Kreisen der Leh¬
rerschaft begrüßt werden, der sich damit neue
Ausbildungsmöglichkeiten erschließen für einen
Wirkungskreis , der noch immer Volkskultur¬
pflege großen Umfangs bedeutet . Und es sieht
zu hoffen , daß das Ministerium des Kultus und
Unterrichts auch dieses Stück Kulturpflege för¬
dert, indem es den Junglehrern während ihres
praktischen Jahres eine Herabsetzung der
Pflichtstunden gewährt.

Zeitschriftenschau.
Die Ortenau . Mitteilungen des Historischen

Vereins für Mittelbaüen . <18 . Heft 1981. ) Viel¬
seitig und gut bebildert ist wieder der htstorisch-
kulturelle Inhalt der diesjährigen Ortenau .
Mit Genuß wird man den Aufsatz : Ein altes
Lob auf Baden von Oberbtbltothekar Dr . K .
Preisendanz lesen , mit den schön übertragenen
Tistichen , in denen der Lobspenber , der italie¬
nische Gelehrte Philippus Beroaldus <1498) die
Macht und die Geisteskraft Deutschlands und
seiner Söhne rühmt . In ein Stück Geschichte
der engeren Heimat, besonders der Städte
Offenburg, Gengenbach , Zell a . H . , und der
Feste Ortenberg , läßt uns der Barth '

sche Auf¬
satz : „Der Bairisch -Pfälzische Erbfolgekrieg im
Fürstenbergischen und in der Ortenau " einen
lehrreichen Einblick tun , der durch saubere
Illustrationen gefördert wird . Historisch- kul¬
turelle Zusammenhänge behandelt die gründ¬
liche Arbeit von H. Kraemer über die Wechsel¬
beziehungen zwischen Geschichte und Bevölke¬
rung von Rastatt im Wandel der Jahrhunderte .
Hier ist Heimatgeschichte auch ein Stück Retchs -
geschichte . Im Kleinen spiegelt sich das Große.
Wer hat nicht schon auf Wanderungen nach¬
denklich dem oder jenen altersgrauen Bildstock
am Wege , Zeugen des religiösen Sinnes der
Landbevölkerung, betrachtet ? Ihm werden O.
A . Müllers AuSsührungen über alte Bildstöckein der Ortenau mit ihren hübschen Bildbeigaben
ein willkommenes Geschenk sein . Weitere inter¬
essante Arbeiten schließen sich an : O . Göller :
„Graf Christoph II . von Fürstenberg und der
Maler Matthäus Gundelach ", ausgehend vom
Hochaltarbild in der Klosterkirche von HaSlach,-
Franz Xaver Lenz : Das Kapuzinerkloster in
Baden - Baden, ein Gedenkartikel zur Erinne¬
rung an die Grundsteinlegung vor 300 Jahren .
Dorf Niederschopfheim und der Gutleutkirche zu
Oberschopfheim widmet Lehramtsassessor O.
Kähni-Rastatt eine geschichtliche Betrachtung,während in einem Beitrag von Professor Dr .
A . Staedelc - Offenburg ein anSgestorbener

Wirtschaftszweig , die Flößerei in
Wolfach zu Wort kommt . Ein W
gestatteter
werkbau in. „ -
zwei kleinere Beiträge von G . Binder 0 ,^, p
E . Batzer-Offenburg nach Lahr- Burg" . f
Ettenheim führen . Vieles wird so t»
Ortenau geboten , mehr als hier rm
genannt werden konnte .

Wolfach zu Wort kommt . Ein ^
gestatteter Aufsatz von G . Heitz iü
werkbau im Hanauerland gewidmet , j P - l
*t+t0t £ T0»*»«»va SHuHrrtrttf IM . i-*» lr_M

Die drei Fragen des ™
Friedrich der Große wollte womoS^ xjM

Soldaten seiner berühmten Garde *
kennen und hatte die Gepflogenheit,
ten nach , einigen Wochen Probedienff « »
port vorsühren zu lassen. Meist rich"
an den Neuling die drei Fragen : ^
du , wie lange dienst du in der Garde
Verpflegung und Behandlung gut gr

cvV1

du , wie lange dienst du in der Gard "- ,
Verpflegung und Behandlung gut g" ,7.xl

Einmal meldete sich nun ein Ausla"^ M^
Dienst , der kaum ein Wort Deut)o>

Vfl<1S Mt f Ä( t t A ^ /. ill JTrotzdem wurde der kräftig gebaute
angenommen, und die Unteroffiziere
alle Mühe, dem Mann zunächst dle
Kommandos beizubringen. Als f" « *

aji(Ö^
bevorstand , paukte man dem Gardlstei „
drei Antworten ein , die er auf die v j .
neS Königs geben sollte.

Das Auge den Alten Fritz ruh" „
gefallen auf dem Hünen, und er
eine Gewohnheit zuerst , wie lange jjiA :

Grenadier antwortete prompt! ,"
zig Jahre . Majestät !" Der

„Donnerwetter ! Wie alt in Er de» » ,(i
— „Anderthalb Monate, Majestät" , {«6 L
erschütternde Antwort . Ter König > -

Der
zwanzig

für dieses Alter sehr gut entwickeltei' )[el K,
groß an und . schüttelte den Kopf. »7 .
uns beiden ist nicht ganz richtig ! ymein Lohn, wer ist nun verrückt . Er

Erleichtert, die Prüfung glänzetm ^ ,
zu haben , erwiderte der Gardist «ui

waren natürlich
pflegung . .

— Behandlung
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Der Schrecken - er Meere
Weine U-Bvot -Abenleuer

lM . Fortsetzung.) Bon Korvettenkapitän Max Valentinen (Lop^rlgdt ^ maltsies -Verlag,
durch „Internationaler Buchdienst “

, Wien .).

Entente fordert
s>

Meine Auslieferung !
»ach öfn

r
er 3eit kam Noske wieder persönlich

nahm dort auch eine Art Be-
Minensuchflottille vor. Bei-

i«v, / öanze Besatzung der Flottille war aus
®ltU’ er ~ Minensuchkvmmando unterstellten
betrag I . '^»tratzburg" züsammeugerufen. Noske
Er ^ „Straßburg " in einem blauen Anzug.
Ul, T. vor die versammelten Bcsatzun -
hch,x

" Öielt eine kurze Ansprache . Noske
kr z» ' " kn ersten Tagen der Revolution , wenn
<iiigtr j

° l e » . begrüßte, diese mit „Proletarier "

^kis,,»
E» ausgegangcu war , so gefiel doch den

»i$ t, . hinten das Wort „Proletarier " gar
^ vi

'
vs ,

" Friedenszelten war es eine Be-
di,twenn man jemandem zurief : „Du
W - Proletarier "

. ,
batte doch wohl gemerkt , daß den Leu-

«attc j,
^ " rede „Proletarier " nicht gefallen

iehet*
,»? 'r

. hiute rief er genau, wie es früher
^ llt>->. ?>? iral getan hätte, den Leuten zu :
SW, '[or8 eu, Seeleute !"

^ mahnte die Besatzungen , treue Rc -
zu werden und im besonderen bei

3!cflubtif ItJ,cu Putschen , die sich gegen die
richten würden lund mit denen man

iuttet rechnete, , für die Republik ein -
ichiez? " ' Aach seiner Rede meldeten sich ver-

Mat . . .
b hochhob

n .
chau
-her
kc l

^ .. .r

> ' ®,en die Leute dem Koch mal einen

Wenn die Revolution auch von den

Hauche Matrosen zum Wort , indem sie die
>»rez,,^ chhoben . Noske ließ die Betreffenden
»» d z

" !,
' Einer beklagte sich über das Essen

»i»r . hauptete , das Essen sür die Offiziere sei
^ .her als das Mannschaftseffen .
z

° lachte und sagte ihm , wenn das wirk -
Eall wäre, daß das Essen so schlecht sei ,

»ikl
«J *;
jo
'»g

"
(ij

' öic ” eute dem Koch mal einen Schlag
k>» sck geben . Im übrigen scheine er ja
W »

'
!!!? * «*« ru sein, er solle doch dem Koch‘

elber f
D<̂ en helfen oder besser noch , überhaupt

flögte I5*hlku alle , während Noske den nächstentöar Utti er unzufrieden sei . Alle Klagen
»erstqi, ^

" "us kindischen Kleinigkeiten. Noske
sie immer wieder in witziger Form '

^läaer so daß ihm schließlich weder die
Ta» , die Beklagten böse sein konnten.

Mtto 2? "erließ Noske die „Straßburg " und
irf. , die alte kaiserliche Werft in die Stadt ,

litt vi ?, khfalls an Land wollte , schloß ich miih
o»

'Elen Herren an, die Noske begleiteten.
Werst passierten wir eine (Gruppe von

"»rtz- j
i Zweihundert Arbeitern . Als wir schon

Agg . . ? uren , riesen die Arbeiter : ,^Da geht
”er Verräter , der Bluthund !"

»Ir « Ee gal , schon bald nach der Revolution
^

»aktionär und hieß der „Bluthund Noske ".
»Sleli ,

er &ie Ruse hörte, sagte er zu uns :
'<$ ttiul vetre » , warten sie einen Augenblick," ^ "dingt mit den Arbeitern sprechen."
**it 8ing er allein in aufrechter Haltung
j>»kiz,, fchen Schritten auf die Arbeiter zu . Alle
Meit “ert Arbeiter machten aber kehrt und

ihre Beine hergaben,
rief ihnen nach: „Arbeiter , wenn ihr

^ elni« E""" ja gar nicht mit euch ver-

lachte er, drehte sich wieder um und
^«rst mit uns allen in bester Laune die

Aii*.
^ ^ malS die Zeitungen — die geschäft -

»»ch ^ Ubriken verfolgte ich ohnehin genau —
x»

“ ff® genauer durchgelesen , wäre ich' kr » E plötzliche Zustellung einer Anklage" 1 e n t e gegen mich nicht überrascht
J >ie war ich es .
SrsKi,? "klage behauptete, ich hätte in fünfzehn

en Fällen die Besatzungen von
w *61” „in grausamster und unmenschlichster

Weise" behandelt. Die Franzosen schrieben
„avec une bestialite extra -ordinaire ". Die fünf¬
zehn Dampfer waren sowohl englischer , als
französischer und italienischer Nationalität .

Die Entente verlangte damals sehr energisch,
daß alle sogenannten Kriegsverbrecher ausge¬
liefert würden . Es gab in Deutschland einige
Hundert, die auf der sogenannten schwarzen
Liste standen . Uns allen wurde geraten , jeden¬
falls für einige Zeit zu verschwinden , bis sich
die Wogen der Aufregung geglättet hätten.

Ich war . als ich ganz offiziell die Anklage
zugestellt erhielt , ein wenig ratlos . Aber mein
damaliger Adjutant , Leutnant von Etzdorf ,
schien guter Dinge.

Der Beduine — wir nannten ihn so , weil er
nicht allein so aussah, sondern an der türkisch¬
arabischen Front es ausgezeichnek verstanden
hatte, die Scheichs für die Mittelmächte zu ge¬
winnen — lächelte .

„Ich weiß Rat . . . sie müssen natürlich für
einige Zeit von der Erdoberfläche verschwinden .
Das ist doch ganz einfach. Mein Vater hat doch,
wie ich schon erzählte, die Oberaufsicht über das
kaiserliche Gut Kadinen, nicht wahr '?"

Ich war begierig zu hören , worauf der Leut¬
nant hinaus wollte .

„Sie werden zu meinem Vater , gehen und so
lange aus dem Gute bleiben, bis" sie die Gärt¬
nerei erlernt haben werden — bis dahin ist

MmMrANi»nge« »„RiiMiis"?
Oie Seerechte in - er Arktis . — Norweger als Teilnehmer Bedingung .

G Oslo , 11 . Mai .
Nachdem die „Nautilus "-Expedition bereits

soweit ist , daß man bestimmt mit ihrer Durch¬
führung rechnet, erhebt sich plötzlich von Oslo
ans eine sehr interessante und allerdings auch
sehr wichtige Frage . Es handelt sich um die
Teilnahme von Norwegern , die der
Expedition aufgezwungen werden kann , sosern
man nicht riskieren will , die gesamte Expedition
einfach von Norwegen verboten zn sehen. Die
Möglichkeit hierzu ist ohne weiteres gegeben ,
denn die bisherigen Regularien geben Nor¬
wegen die Kontrolle über alle arktischen Er-
peditionen. Ferner bringt eine Expedition,
die von einem norwegischen Hasen ausgeht, oder
als lebten Hasen einen norwegischen berührt ,
die Teilnehmer der Expedition unter die direkte
Kontrolle der norwegischen Polizei .

Die Kontrollorgane haben die strenge und in
jedem Falle korrekt durchzuführende Pflicht , zu
untersuchen , ob die nötige Sicherheit für die
Leben garantiert ist , die sich bei dem Unter¬
nehmen einseben . Denn es muß ein hoher Grad
von Wahrscheinlichkeit sür einen günstigen Aus¬
gang der Expedition bestehen, wenn die Regie¬
rung die Erlaubnis gibt zum Start . Ob bei
der „Nautilns "-Fahrt alle Bedingungen in die¬

ser Hinsicht erfüllt iverden , wird bezweifelt , zu¬
mal nach den unglücklichen Tauchversuchen nach
der ersten Ausfahrt des Tauchbootes . Bekannt¬
lich wären um ein Haar fast sämtliche Teil¬
nehmer der ersten Fahrt jämmerlich ertrunken.

In Bergen oder in einem anderen norwegi¬
schen Hafen wird man das Tauchboot , mit dem
man unter dem Nordpol hindurchfahren will ,
einer sorgfältigen Kontrolle unterziehen und
erst dann entscheiden, ob man überhaupt die Er¬
laubnis zum Start gibt , Hierzu werden übri¬
gens jetzt schon die Gutachten namhafter Wissen¬
schaftler angesordert.

In gewissen Kreisen behauptet mau , daß die
Schwierigkeiten dem „Nautilus " nur deshalb
gemacht werden , weil man den Norwegern bis¬
her nicht die Ehre gab , einen Repräsentanten
für die „Nantilns "- Fahrt zu bestimmen . Sollte
man die Erlaubnis für die N-Boot-Fahrt geben ,
so ist bestimmt damit zu rechnen , daß Norwegen
auch die Bedingung stellt, einen Norweger
mitschicken zu dürfen. Tie Bestrebungen
gegen eine Erlaubnis der Ansfahrt des U-
Bootes mehren sich sehr stark, seit von mehreren
Seiten ans .ans die Gefahren hingewiesen wurde
und ans die Hoffnungslosigkeit dieser Fahrt .

Wasserschäden int Bad Homburejer Kurpark .
M *& **%*$&&

’&feiw

Der überschwemmte Kurgarten in Bad Homburg.
Das Unwetter in der vergangenen Woche hat auch im Kurpark von Bad Homburg große Ver¬wüstungen angerichtet . Glücklicherweise sind die O. ncllenanlagen unbeschädigt geblieben , so daßder Kurbetrieb keine Unterbrechung erfährt . Der Gcsamtschaden in Homburg wird aus etwa

2M 000 RM . veranschlagt .

Gras Uber die Auslicferungssache gewachsen."
Ich dankte dem forschen Offizier für seine
Hilfe , nahm sic selbstredend an .

Ich nahm Urlaub und reiste zunächst nach
Berlin . Bei der neugebildeten Admiralität
redete man mir zu , ich möge mich doch jedenfalls
pro forma aus den Listen der Marineoffiziere
streichen lassen. Ich war damit einverstanden.
Irgend jemand besorgte mir dann einen Paß ,
der auf den Namen „Carl Schmidt " lautete.
Mit diesem Paß « . einem Kösferchen, das meine
notwendigsten Sachen enthielt, setzte ich mich
ans die Eisenbahn, bekam glücklich einen Zug
nach Ostpreußen, wenn er auch ein wenig voll
war , und fuhr los .

Mein Kamerad hatte mich in Kadinen ange -
mcldct . Ein Herr Schmidt würde kommen , sei
ein Freund und gut zu behandeln . Mehr mußte
der alte Herr nicht.

Ich kam an , orientierte mich und meldete
mich bei Herrn von Etzdorf .

Plötzlich fuhr ich zusammen : Hindenburg trat
ins Zimmer . . .

Es mar natürlich doch nicht unser späterer
Reichspräsident, sondern Herr von Etzdorf , der
aber diesem auffallend ähnelte.

Ich wurde wundervoll ausgenommen . Aber
das eine war mir höchst peinlich : Daß ich unter
falscher Flagge segeln mußte . . .

Sv erzählte ich wenigstens meinen ganzen
Lebenslauf völlig wahrheitsgetreu , wenn ich
auch behauptete, Carl Schmidt sei der bckanutc
U-Boot-Kapitän gewesen . . .

Von Etzdorf konnte sich an einen U -Boot- .Ka -
pitän Schmidt allerdings nicht erinnern , viel¬
leicht wußte er trotzdem genau, wen er vor sich
hatte, jedenfalls verstanden wir uns glänzend.

In Kadinen besitzt der Kaiser ein herrliches
Schloß mit einem ungeheuren, gut gepflegten
Park , der voller Blumen ist . .

Ta kam mir ein Gedanke : Ich könnte hier
meinen Körper ein wenig durch schwere kör¬
perliche Arbeit durchtrainieren . . .

Kurz, ich wurde Gärtner . Mein „Chef"
, der

Tchloßgärtner, war ein Idealist . Er liebte seine
riesigen Treibhäuser , liebte seine Bl «men ,
sprach zu ihnen wie zu Menschen und blühte
sich , mich einen Blick in seine Lebensanschanung
und seine Kunst — machen zu lassen.

Zunächst mußte ich allerdings von der Pike
auf dienen , das hieß in diesem Falle , mich den
ganzen Tag zn bücken und das Unkraut auszu -
jäten . Abends schmerzte mich mein Rücken so
sehr , daß ich stöhnte , wenn ich mich streckte .

Drei Woche » arbeitete ich schon als Gärtner ,
als eines Tages der junge Herr von Etzdorfmit seiner reizenden Frau erschien. Etzdorf
hatte gerade geheiratet und befand sich mit
seiner Fran ans Hochzeitsreise . Ich glaubte,
jetzt von der Gärtnerei genug zu verstehen und
verabschiedete mich daher von meinem Lehrer.

In unmittelbarer 'Nähe von Kadinen hatten
die Etzdorfs selbst ei » Gut . Dorthin übersicdeltc
ich , um sür einige Zeit das köstliche Leben eines
Junkers zu genießen: Wir gingen jagen , mach
tcn große Ruder - und Segclausflüge auf dem
Kurischcn Hass, an dessen Küste Kadinen liegt . .

Indes verfolgte ich genau die Zeitungen und
erwartete täglich , etwas Genaueres über die
Auslicscrungsangelegenheit zu lesen . Mein
Plan war , wenn mir in Deutschland der Boden
zu heiß iverden sollte und man darauf bestehen
würde , mich auszuliefcrn . über die nahe Grenze
nach Sowjetrußland zu flüchten , um den Russen
meine Dienste als U -Bovts - Organisator anzn
bieten . Ich wußte, daß die Russen noch U -Boote
befaßen , U -Boote, die sogar zum Teil in
Deutschland aus der Germaniawerft gebaut
waren . Warum sollte ich dort mein Glück nicht
versuchen ?

Als ich aber wochenlang in den Zeitungen
nichts von einem Ausliefcrungsbcgehrcn fand ,wurde mir das Warten ans Kadinen doch zu
langweilig . Ich nahm dankbaren Herzens von
den Etzdorfs Abschied und fuhr nach Kiel zurück.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe.!
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Badische Rundschau.
« ine Million Mar«

ilnweiierschöden.
Die bisherigen Schätzungen der Schäden , die

in Baden durch die Hochwasserkatastrophe der
letzte» Woche ungerichtet wurden, belaufen sich
ans mehr als eine Million Mark. Allein die
im Kreis Karlsruhe durch die Uebcrschwcm-
mungen verwüsteten Häuser, Aecker « sw. werden
aus etwa eine halbe Million geschätzt . Beson¬
ders stark hat das Unwetter im Kraichgau und
i« der Hardt gehaust , wo in einzelnen Ge¬
meinden die Felder der gesamten Bevölkerung
unter Wasier stehen, so daß mit einer Bestellung
der Felder im Frühjahr aus keine» Fall zu
rechnen ist . In Staffort und Karlsdors
wurden durch das Hochwasser der Pfinz mehrere
Straßen unter Wasser gesetzt , so daß die Be¬
wohner nur unter sehr erschwerten Umständen
in ihre Wohnungen gelangen können . Einzelne
Bcrkehrsstraßcn mutzten sür deu Verkehr ge¬
sperrt werden.

Bor einer Brotpreiserhöhung
in Mannheim .

In einer Jnnungsversammlung der
Mannheimer Bäcker wurde der Vorstand
ermächtigt , falls die Mehrpreise in den nächsten
Tagen nicht bedeutend sinken, einen entsprechen¬
den Brotaufschlag cintreten zu lassen.

Weitgehende Anträge der NSDAP
im Kehler Stadtparlament .

Kehl , 11 . Mai . Die Nat .Soz . Deutsche Ar¬
beiterpartei , die in der letzten Bürgerausschuß¬
sitzung im Verein mit der Rechtsmehrheit die
Nachtragskredite für dte Ueberschreitungen bet
den Erivciterungsbauteu der Oberrealschnle und
Krankenhaus abgelehnt hatten, hat sich nun
ihrerseits mit der Tcckungssrage sür diese Be¬
träge besaßt und dem Genieinderat und Bürger -
ausschutz weitgehende Deckungsanträge
unterbreitet . So wird eine 20prozentige
Gehaltskürzung von Gruppe 8 an
aufwärts gefordert. Weiter wird die Ver¬
waltung beauftragt , unverzüglich die Einfüh¬
rung der Filialsteucr in Kehl vor-
zubcreiten lind die dafür notwendigen Unter¬
lagen zu beschaffen . Der Gcmeinderat wird
ferner ersucht , die sür die Boranschlagsüberschrei-
tungen bei den Erweiterungsbauten Verant¬
wortlichen ohne Ansehen der Person zur
Rechenschaft zu ziehen . — Ter Gemeinde¬
rat hat sich schon in seiner nächsten Sitzung mit
diesen schwerwiegenden Anträgen zu befassen,
die bei der ausgesprochenen Rechtsmehrheit des¬
selben fast bestimmt einer Annahme sicher sind .

auch eine schweizerische Feuerwehr zur Stelle,
die sich jedoch aus de« Schutz des Wohnhauses
beschränken mutzte. Scheune und Stallung sind
vollständig «iedergebrannt. Während das Vieh
gerettet werden konnte , verbrannten die ge¬
samten , zum Teil nenen landwirtschaftlichen
Fahrnisse. Auch etwa 13 Hühner kamen in de«
Klammen «m . Der Besitzer des Anwesens

hatte am Samstag seine Hochzeit gefeiert ,
so daß bei dem Brandausbruch noch viele Hoch-
zeitsgäste sich in dem zngehörigen Wohnhaus
befanden . Den Brand bemerkte man erst , als
das Oekonomiegebände schon lichterloh brannte .
Mit Mühe und Rot konnte das Vieh gerettet
werden. Ausfallend war , batz die Stalltür ver¬
riegelt war , während das Schennentor weit
offen stand . Es wird mit Bestimmtheit Brand¬
stiftung angenommen. Durch die notwendige
Räumung des Wohnhauses wurde dte Aussteuer
der Braut sowie die ganze neue Einrichtung
ziemlich beschädigt. Das ist der zweite Brand
innerhalb einer Woche .

Ein Niesenbetrugsprozeß .
Oer Fall Weil vor dem Frankenthaler Schwurgericht.

Oie Methoden Ernst Kiefers, des „Fürsten vom Hanauerland".
Frankeuthal , 11 . Mai . Am Montag begann

der große Betrugsprozeß gegen die Inhaber der
Spirituosenhandlung , die Kaufleute Hugo und
Berthold Weil in Neustadt a . d . H., sowie
gegen den Prokuristen der Firma , Walter
Schmidt , im Landgericht Frankenthal . Die
beiden Erstgenannten stehen unter der Anklage
sowohl als Gesellschafter der offenen Handels¬
gesellschaft Max Weil, Neustadt, wie bezüglich
ihres Privatvermögens , über das am 3 . Mai
1660 das Konkursverfahren eröffnet wurde, in
der Absicht , ihre Gläubiger zu benachteiligen ,
ihre Handelsbüchcr so geführt zu haben , daß
sie keine Uebersicht des Vermögensstandes ge¬
währen. Sie werden weiter heschuldigt , durch
Aufwand und Differenzhandel mit Börsen¬
papieren, übermäßige Summen verbraucht zu
haben . So soll der angeschuldigte Berthold
Weil im Jahre durchschnittlich 28000 Ji , Hugo
Weil 58 000 Ji bezogen haben,' seine Tochter be¬
kam im Januar 1628 eine Mitgift von 200 000 JI ,
außerdem übernahm Hugo Weil eine Bürgschaft
in Höhe von 100 000 Ji für den Schwiegervater
seiner Tochter , sür die dann die Masse in An¬
spruch genommen wurde. Die Brüder Weil
haben in der Zeit

von 1928 bis Ende 1929 durch umfangreiche
Termingeschäfte einen Reinverlnst von rund

850 999 JI gehabt .
Der beschuldigte Prokurist Schmidt soll

durch die Tat wissentlich Beistand geleistet ha¬
ben , indem er in Kenntnis der finanziellen
Lage , die Unrichtigkeit der vorgenommenen
Buchungen der Unrichtigkeit und Unvollständig¬
keit der Bilanzen und in Kenntnis der Zwecke ,
die damit verfolgt wurden, Falschbuchungen , die
er entweder selbst vornahm, ihre Vornahme ver-
anlaßte oder die Vornahme mit Kenntnis und
Billigung geschehen ließ .

Die drei Angeschuldigten sollen in vier Einzcl-
fällen in bewußtem und gewolltem Zusammen¬
wirken, in der Absicht , sich oder anderen einen
rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verschaffen,
das Vermögen anderer durch Vorspiegelung
falscher Tatsachen und dadurch bewirkte Irr¬
tums-Erregung bestätigt zu haben, indem sie
zwecks Erhaltung und Neuerlangung von Krc -
diten falsche , die Vermögenslage der Firma
M . Weil in einem günstigen Licht erscheinen
lassende Bilanzen vorgelegt zu haben .

Durch die Aufrollung des Falles Weil wird
auch in die Angelegenheit des unter sensationel¬
len Umständen aufgedcckten

Falles des „Fürsten vom Hanauerland " ,
Ernst Kiefer ans Kehl

einiges Licht gebracht . Bekanntlich haben die
Brüder Weil zusammen mit Ernst Kiefer
und Felix L e v y , den ehemaligen Direktoren
bzw. Aussichtsratsvorsitzenden der Badischen
Essigsabrik in Achern und Kork große Fälschun¬
gen vorgenommen.

Die Zusammenarbeit mit Kiefer
und Levy brachte finanzielle Vorteile , so
erhielt die Firma Weil mit dem Tage der fin¬
gierten Kaufabschlüsse Akzepte der Bad . Obst¬
und Weinbrennereien in voller Höhe und durch
Diskontierung derselben Geld. Die Kiefer aus¬
gestellten Gegen -Akzepte erreichten den Wert
dieser erhaltenen Akzepte nichi, sondern waren
jeweils 80 S pro L. r . A . geringer . Am 22. 8
1628 oder 81 . 1 . 1629 erhielt die Firma Weil ge¬
legentlich einer regelrechten Lieferung von der
Bad . Obst- und Weinkellerei ein Quantum von
12 000 bis 15 000 L . r . A . Branntwein Korker
Herkunft ohne Berechnung, die Tochter von
Hugo Weil Anfangs 1628 anläßlich ihrer Ver¬
heiratung 10 000 . U, und wertvolle Silbersachen,

Schwere Ltnglücksfäile im Lande.
Abstoppung des früheren Ausflusses

des Schluchsees .
Seebrugg , 11 . Mai , Der frühere Aus¬

fluß des Schluchsees wurde durch eine
Betonmauer , die auch den neuen vorläufigen
Höherstau des Sees um 5 Meter ermöglichen
soll , abgestoppt . Das hinzuströmende Wasser
wurde im Frühjahr durch den großen Druck¬
stollen abgelassen , der aber nun wegen wichtiger
Arbeiten in Schwarzabruck verschlossen bleiben
muß . Da dte Schneeschmelze und die vielen
Regenfälle der letzten Zeit dem See sehr viel
Wasser zuführten , so sind gegenwärtig die Wie¬
sen bis zur Seestraße überströmt und man
nimmt an , daß bis in wenigen Tagen der See¬
spiegel bis über die Seestraße gestiegen sein
wird . Man muß deshalb die dort lagernden
Holzmengen in aller Eile abtransportieren .

Oas Spargelgefchäft
— Linkenheim , 11 , Mai . Am 8. Mai wurde

hier die Spargelfammelverkaufs -
st e l l e eröffnet. Die Vorteile waren für die
Pflanzer und Käufer gleich gut. Es war ein¬
wandfreie Ware aus nur ganz frischen Anpflan¬
zungen aufgelegt. Die 3—4 Zentner bei der
erstmaligen Auflieferung wurden restlos ab¬
gesetzt .

Goldene Hochzeit.
I . Münzesheim, 10. Mai . Die Eheleute Ehr.

Glaser und Frau Juliane geb. Gabriel konn¬
ten gestern in großer , geistiger und körperlicher
Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit be¬
gehen , aus welchem Anlaß dem Jnbeipaa " - oe. -
reiche Glückwünsche zugingen. Den nächsten
Kreis der Anverwandten bilden 15 Kinder und
Enkel . Herr und Frau Glaser sind jedes 75
Jahre alt .

*
Badenweiler , 11 . Mai . Die ehemalige Groß -

herzogiu Hilda wird Ende der Woche in
ihrer Villa in Badenweiler zu ihrem Sommer¬
aufenthalt wie alljährlich eintrcffen.

Schadenfeuer vermutlich durch
Brandstiftung .

Singe » a . H. , 11 . Mai . In den Frühstuuden
des Sonntag brach in dem Oekonomiegebände
des Friedrich Znrrin in Wiechs am Ran¬
den ein Brand aus , dem das ganze Gebäude
znm Opfer siel. Neben der Lrtssenerwehr war

Zwei Söhne
durch Motorradunfall verloren.
= Eppi « gen , 11. Mai . Sonntag vormittag

befanden sich die beiden Söhne des Zigarren -
fabrikanteu Doll von hier mit ihren Freun¬
den . die sich aus vier Motorräder verteilt hatten,
znr Sternfahrt nach Heidelberg unterwegs .
Kurz vor Mauer kamen sie an schadhafte Stel¬
len der Landstraße. Das voraussahreyde
Fahrzeug konnte noch rechtzeitig abstoppen ,
jedoch hatte das noch folgende dies nicht recht¬
zeitig bemerkt. Zu gleicher Zeit passierten zwei
ans Mannheim kommende Autos diese Stelle.
Die beiden Brüder Hugo u . Engen Doll ,
29 und 21 Jahre alt , wurden mit so furchtbarer
Wucht vom Rade gefchlendert , daß sie a « s der
Stelle tot waren.
Auf der Maitour tödlich verunglückt.

Ursache : grobe Fahrlässigkeit .
— Schwetzingen , 11 . Mai . Samstag abend

unternahmen einige junge Leute aus
Schwetzingen auf ihre» Fahrrädern eine
Maitonr und waren in Richtung Karlsruhe
unterwegs , als sie zwischen Nenlutzheim und
Waghäufel von einem Lastzug überholt wur¬
den . Die Schweüinger Radfahrer fuhren vor¬
schriftsmäßig hintereinander und ganz knapp an
der rechten Straßenseite . Infolge einer offen¬
sichtlichen groben Fahrlässigkeit des Führers
des Lastzuges , der keine Anstalten machte, beim
Ueberholen den Radfahrern ausznweichen,
wurde der 19 Jahre alte, arbeitslose Jakob
Fackel von Schwetzingen vom Motorwagen
des Lastzuges angefahren, ans die Straße ge¬
schleudert und überfahren . Fackel erlitt so
furchtbare Verletzungen, daß er auf der Stelle
getötet wurde. — Der Führer des Lastzuges ,
der aus Stuttgart ist , wnrbe von der Gen¬
darmerie Wiesental vorläufig festgenommen .

Schweres Moiorradunglück.
Ein Toter , ein Schwerverletzter .
Donauefchingen, 11 . Mai . Ein schweres Mo-

torradunglück ereignete sich am gestrigen Sonn¬
tag vormittag am Ortseingang von Bräun¬
lingen . Der 32 Jahre alte Hermann Scher -
ztnger von Bräunlingen stieß mit seinem
Motorrad mit dem aus entgegengesetzter Rich¬
tung köMmenden Motorradfahrer Alfons
Singer von Rottweil beim Ueberholen eines
Radfahrers zusammen . Beide Motorradfahrer
wurden zu Boden geschleudert . Scherzinger

war sofort tot. Singer wurde bewußtlos mit
einem Oberschenkelbruch und Gehirnerschütte¬
rung ins Tonaueschinger Krankenhaus ver¬
bracht . Sein Sozius kam mit geringen Haut¬
abschürfungen davon.

Oie Waffe in Kinderhänden.
— Appenweier, 11 . Mai . Als Kinder mit¬

einander spielten , holte ein lOjähriger Knabe
das Gewehr seines Vaters und zielte auf
einen Schulkameraden. Plötzlich ging >- in Schuß
los — das Gewehr war geladen — und traf den
Kameraden in die Brust . Die Kugel blieb zwi¬
schen Herz und Lunge stecken und kann erst spä¬
ter entfernt werden. Der Missetäter floh in
den Wald, hielt sich einige Stunden verborgen,
bis er entdeckt wurde.

Unter eine Holzladung geraten.
= Rheiubischossheim ( ß . Kehl ) , 11 . Mai . Der

31 Jahre alte Hermann Schneider von hier
verunglückte auf seiner Arbeitsstätte im Straß¬
burger Rheinhafen dadurch , daß beim Ent¬
laden eines Schisses vermittels .Kranes die
Kette zerriß und die gesamte Ladung — ein
Stapel Bretter — auf den darunter stehenden
Schneider fiel, der unter der Holzladung völlig
begraben wurde. Mit schweren inneren und
äußeren Verletzungen u . a . beide Beine gebro¬
chen , mußte der Verunglückte ins Krankenhaus
verbracht werden.

*
Dnrlach, 11 . Mai . Von einem Personen¬

kraftwagen erfaßt wurde am Samstag
nachmittag ein verheirateter Kranenführer beim
Bahnhof. Er wurde eine Strecke mitgeschletft
und mußte mit schweren Verletzungen nach dem
Krankenhaus Durlach gebracht werden . Die
Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt,
es dürft« jedoch nach den bisherigen Fest¬
stellungen sowohl den Kraftfahrer als den Ver¬
unglückten einen Teil der Schuld treffest.

I . Seebach , 6 . Mai . Der aus Lautenbach ge-
bürtigte , hier beschäftigte Jos . Zim m er¬
mann verunglückte gestern abend dadurch , daß
ihm der geladene Holz wagen über den
linken Fuß fuhr und zerdrückte . Ter Verlctzrc
wurde in das Krankenhaus Achern überführt .

l . Waibstadt, 10 . Mai . Auf dem Bahnhof
trug sich hier dadurch ein schwerer Unfall zu ,
daß der Kronenwirt Peter Laub jr . beim Ab¬
laden von Stämmen von einem Stamme getrof¬
fen wurde und schwere Verletzungen davontrug.
Er mußte sofort in das hiesige Krankenhaus
gebracht werden .
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Schmidt von Kiefer um die Fastnachtszelt .
5000 Frcs . und Ende 1928 nochmals 20vv »

Die Badische Esfigwerke A.-G . t t
hatte Niederlassungen in Lahr und * ^
Direktor der Korker Niederlassung war
Levy , AufstchtsratsvorsitzenderErnst w » ^ st>
Diese beiden waren weiter in der
und Weinbrennerei A .-G . gleichfalls an z.,
den Stellen , zuerst Kiefer Vorsitzender "
R . , Levy Vorstand und Direktor , spater
kehrt . Die Bad . Essigwerke hatten b ' f ‘""iuiSi
derlassungen in Kork und Achern , 19 - Mi>
Kork stillgelegt . 1924 bis Frühiahr l»-»

ge»»
den auf Veranlassung von Krefer »n -ge-
Spritschiebungen in folgender Weise
fiißrt*

Die Bad . Essigwerke Kork bezogen ^
Reichsmonopolamt fortgesetzt in gE " -iiu" S'
gen M o n ö p o l s p r i t zur Essigb " ^ ^ ,
Sie bekamen diesen Monopolsprit zu« e ^sg.,
ten Essigbranntweinpreis von etwa
während derselbe Sprit ohne diese Erm ^ pol

«
ca. 5 RMk . gekostet hätte. Dieser ^
sprit mußte nach Vorschrift bei Abnahme I pj ,
vergällt werden, um ihn zu anderweitigi z«
Wendung außer Essigbereitung uubrauwv ^^ r
machen. Die Bergällung sollte in Ko
Kontrolle eines Zollbeamten durch Verw i gl¬
uckt dem Vcrgällungsmittel vorgenomw " , je
den . Augcliefert wurden jährlich
18 875 Liter . Unter Täuschung b« - gr
führenden Zollbeamten und unter 2»
fchaft eines Zollhilfsbeamten wurden nun ^
gesetzt 1924—1929, nachdem es schon se"
kleineren Mengen versucht und geglua
auf Veranlassung ,j

von Kiefer und Levy der größte **
der angelieserten Spritmengen der »

gällung entzogen ,
svdaß im Jahre etwa 115 000 Liter u" Ml'
blieb . Diese nnvergälltcn Spritmenge
den dann in die Bad . Obst geschafft st>>

,
t i#

solange die Korker Niederlassung vei>“ . yt
diese, später nach Achern . Teilweise w»
Sprit schon in den badischen Efsigwerke
mit Weindcstillat, das aus Kehl aus den
lager bezogen wurde verschnitten u"
dann als Weindestillat wieder zum 9* 09,Mil
an die Bad . Obst . Soweit der Monop ^
unverschnittcn an die Bad . Obst kam ,
er in dieser Brennerei mit Weindestw ". p
schnitten , typiert und als Wetndestiüat *
Handel gebracht . Da der normale gk'
preis pro L . r . A. Weindestillat über
wöhnlicheu Verkaufspreis des MmwP ! &!*
also etwas über 5 RMk . lag , so erzie '
genannten Kiefer und Levy durch ihre
pulationcn ungeheure Gewinne .

An Stelle des nichtvergallten und als *^ 1'
dcstillat in den Handel gebrachten gp »
sprits bezogen die Bad . Efsigwerke3U ,
sabrikation Essigsäure , die nach VerdünnwM,jS
einen geringen Prozentsatz von Jtin
vergällten Mvnopvlsprit zugesetzt erhnv ' ^
mit nun aber Kiefer für die Bad . Obst "
ßen Mengen unvergällten Monopols« ' s,S
den Essigsabriken beziehen konnte , bezw - -ss
für seine Branntwcinvertriebsbücher stuft»,
Bad . Obst die nötigen Unterlagen zu
setzte er sich mit den beiden Weil in Berov ^Msetzte er sich mit den beiden Weil in
Diese stellten ihm , seinem Ersuchen enti« 4gr-
fortgesetzt fingierte Fakturen über Lietc g4f<
von Weindestillat aus . An Hand dreier,, $
turen trug dann Kiefer den Monopollp '
von der Firma M . Weil-Neustadt
Weindestillat in seinen Büchern ein . dlls^ M
lagen für diese fingierten Fakturen
Kaufabschlüsse fingiert . Für die Liefern«» « ,!
ser fingierten Fakturen erhielt die F >rw , $$
finanzielle Vorteile . Bei der Firma We»

j#
ten die fingierten Fakturen an Bad. &1!'
derum als Warenvorgänge durch fingier ' 0 $’
turen Oppenheimer-Söhne an Weil
schweiler Freies an Weil belegt werde»'

Die Anklage lautet gegen %und Hugo Weil auf betrügerischen ^
einfachen Bankerott , der Gläubigerbeguw
sowie auf Betrug in sieben Fällen , des ***

, „ 1̂

auf fortgesetzte Vergehen gegen das ®
weinmonopvl. Schmidt ist der Beihun
diesen Vergehen angeklagt. .Der Bormittag des Montag brachte ä >irst
die Verlesung der Anklageschrift und .
nehmung des 50 Jahre alten Berthold

Das Weiugeschäft hat er 1908 non
Vater übernommen, dann ist sein Bruoe ^ pM
eingetrcten. Das Gcs6,äft ging gutz
wurde dem Weinhandel auch bas Spw> ^
geschäst angegliedert. Der Rückschlag
Angabe des Berthold Weil 1925/26 : das "
Branntweinmonopol hatte auf die BraN«^ p
strophal eingewirkt. Trotzdem gelang ^ ,chlNf
Geschäft zu halten , trotz der vielen Bu" ££
besonders auch am schwarzen Freitns-.^ ir
waren nie in eigentlicher Geldbedräng "

t #
waren immer reiche Leute : unser g^ " iie^
kapitalkräftiger Kundenkreis hat na« ^ i
Windung der ersten Schwierigkeiten ,
uns gehalten." . . „ „ 1

Schwierigkeiten machte die Stü * 1 :, ., %
des Reiches . Es wurde mit den Banke>
einen Ucberbrückungskredit t>er.
und auch versucht, einen Schuldennaw ^" r !.
die Banken zu bekommen . Während
Handlungen kam dann der Zusamwe
eines Kunde n , durch den die
680 000 Mark verlor . Das war , so
thold Weil, das Ende. Er versucht^ ',

'„ j C
seinen Gläubigern zu arrangieren . ®VlÄ
alles getan worden, die Gläubiger na« jjfji'
Vermögen zu befriedigen . Aber bunk>c - st
hätten bann dahin gewirkt, daß nun er
Bruder vor Gericht stehen müßten, „ zrt ? /

Auf die Fragen des Vorsitzenden *r: . i0p «ii
thold Weil, daß er tatsächlich erst Ende
Anfang 1930 Kenntnis von der katast
Lage der Firma erhalten habe .
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OieSchlachtimKarlsruherBürgerausschuß
Ein

schwarzer Tag.
Ôier

es
f .*0QE ei» trauriger Tag . Ein böses Bei-

We * v öic Massen 6er Straße , wenn die
Aus " Er Stadt selbst einander verprügeln.
i>em A ipöbelung entstand ein Streit , aus
tzg . ^ eit eine Schlagerei. Der Karlsruher
kchm- v , >st dann in einer kurzen und
Es 1611 Sitzung rasch verabschiedet wurden.
beff»? Eoi auch vhne Bürgcrausschuß. Es geht
die .?^" e Bürgerausschutz. Doch lassen wlr

Tatsachen ivrcäik-n :
^ Uhr beginnt die Beratung,' es sind

E« „ ttglieder des Bürgerausschusies anwesend .
Erhebt sich soiort

zu

sich sofort
der Oberbürgermeister

keiner großen E t a t s r e d c.
lgy

^ r wenige Wochen trennen uns noch von der
de,,

' ^ 'ederkehr des Todestages des Mannes ,
Ce,, ?" r als den Begründer der kommunalen
»eg, g^Erwaltung feiern, des Reichsfreiherrn

Eni - Er verdient es , daß wir seiner gc-
Uns.- „

'.' . „Die Beratung des Voranschlags
ein?

60
„städtischen Gemeinwesens bietet dazu

tzenn ^^ ^rdige Gelegenheit. Statt staatlicher
weiten ^ "knrng bis in die kleinsten Angelegen -
schan

" Freiheit, statt trägem, anteilslosem In¬
der N " itige Mitwirkuna der Stadtbürger an
eihg^ Erivaltung der Stadt , das war das un-
tzisa, . E^ ieue , was das Werk Steins , die Preu .
drachf .^ Eädteordnung vom 17. November 1808,
werkk » . Nus der Grundlage seines Reform-
Uai- n « "Egann eine Entwicklung des kommu -
krnf , Levens von einer ungeahnten Auftriebs-
deutick

"' " ^! "hrte eine zweite Blütezeit des
Walt .»?" « tädtewesens herauf. Die Selbstvcr-

»a hat sich in glänzender Weise bewährt.
** erlebe» heute eine Krise des Selbst -

verwaltungsgedaukens .
des ? kr von einer Krise der Demokratie,
des ^ sflntentarismus . des Kapitalismus und
»ie fl - if .UBlnuß Iprecyen tonnen , io m aucy

Ja ,
' ^

„ r Selbstverwaltung in aller Munde,
'nttncr Anisen Widerspruch zu den nach außen
^ kvr »,

'" ' eder verkündeten Zielen der Reichs¬
ter al, . . 118 Reichsgefügc durch Ausdehnung
kerax - Eioitvermaltung zu stärken , häufen sich
u a z , die Fälle der Z u r ü ck d r ä n g u n g
»or „ Ausschaltung der Gemeinden
Schlin>i5?? durch die Reichsbürokratie. Das
iür . - U' ite aber ist , daß bedenkliche Anzeichen
^ eiz ? Nachlassen des Willens zur
? Utw ^ ^ U' ultung , b . h . zur Ber -
-le9teiT ? n 0 • in den gemeindlichen Kol -
>v den - ^ sich geltend machen. Die Fälle,
Lchwi ? » ; . angesichts der sich auftiirmenden
Stande ' ^ ' Eiten Gemeindekollegien sich außer
keibsr . . . gezeigt haben , ihre Angelegenheiten
^ äust

"̂ uen , haben sich in bedenklicher Weise
?ü 6er fu - Üt darum die Aufgabe aller, denen
nt , z - ^ e >nnderhaltung der Gemeinden gelegen
doitea ^ Elbstverwaltung lebensfähig zu er-

d>e S{0vT? tr$ nicht bestreiten können , daß sich
t 'eker «n-I ^ Er Stadtverwaltung mit Erfolg in
°<>rf i* t rfrUnn bemüht hat. Wir haben , das

. »stellen, einen moralisch intakten Be-
£.!"« ]• gewissenhaft und dienstfreubig
^ sisclw» lebt- Die Hetze gegen die

te , Beamten, von der ich da und dort
Ge, » .? ^ chflus unangebracht. Ich benütze
Danö^ Eit - um auch unserer Arbeiterschaft

ihre treue Arbeit zu sagen . Wenn
w rÄ uiele Städte am Znsammenbrechen

Mt , .bakür . von Ausnahmen abgesehen ,^
Ekgeuäo^ k' Ehe Wirtschaft und hemmungslose
j ic

»°u «gssucht die Ursache, sondern
5iitt€t

ltttfte^CWcrc des Fürsorgeaufwaudes .
ÄL ille m ?>. "^Es andere weit zurücktritt. Ach
k?Ek 24 n^ >

"^ ENie Stadt wie Karlsruhe täglich
so t'l NM . für Fürsorgezwecke ausgebcn

L ^ ude ° ucht man nicht mehr nach dem
1,

ö. di- ' ^ . korscheii . warum die Städte genötigt
L° r tze„7!,Euerzahler erneut anzugehen . Bei
li^ ißt »,

" E' lung der Maßnahmen der Städte
? °r übrigens zu leicht, daß ein wesent -

^flflrund für beanstandete Unter-
sEru .. «

" gerade die allgemein erhobene For -
L?? fke, ,

' Arbeit für Arbeitslose zu
L?kern «> . Das trifft beispielsweise auch auf

wiez^ duenwört zu , seine Gegner im -
vî Eisen sE of 3 das Beispiel anführen , das
ti? * Nlako» k '„ dust auch die Stadt Karlsruhe

h»? galten habe . Auch die Reichsregie -
i,,I? kscil ^ Ergeffen, daß sie in wiederholten
*>, hat te. ^ /adte auf das Eindringlichste er-
koi^ ° !len

' kür Arbeitsgelegenheit Sorge
st1?Eu Zw -Ä'd sie i,t es ja gewesen , die zu
Mza ^ Acken die Einrichtung der sog . Not¬

zeit eingeführt hat. Die Stadt

Große Etatsrede des Oberbürgermeisters . — Oer Voranschlag für '1931
angenommen. — Keine Verdoppelung der Bürgersteuer .

Karlsruhe hat z . B - im Jahre 1929 aus Mit »
teilt, die sie von Dritten aufnahm, über 7 Mill-
Mark , teils für den Wohnungsbau, teils für
die Erweiterung städtischer Einrichtungen, aus¬
gegeben . Damit hat sie mindestens 3000 Arbei¬
ter mit den zugehörigen Unternehmern ins
Brot gesetzt . Die Elektrifizierung der badischen
Hauptstrecke und der Schwarzwaldbahnen, sowie
die Erstellung der namentlich für Mittelbaden
so dringend notwendigen festen Rheinbrücken
bei Maxau und Speyer sind gewiß im Hinblick
auf ihren Nutzen für die Wirtschaft geeignete
Objekte zu ähnlichen Investitionen .

Was
die wirtschaftliche Betätigung der Städte

angeht , so nehme ich sür die Stadt Karlsruhe
in Anspruch , daß sie sich von Maßlosigkeiten
des Betätigungsdranges serngehalten hat- Das
gilt namentlich auch aus dem Gebiete der wirt¬
schaftlichen Unternehmungen, mit deren Kritik
ein wesentlicher Teil des letzten Gemeindewahl-
kampses bestritten worden ist . Da sind zunächst
die sog . Kriegsbetriebe. Es ist bekannt , daß die
Stadt Karlsruhe diese längst abgestoßen hat.
Uebrig geblieben ist davon lediglich die städtische
Milchzentrale. Die Stadt hat in Ansehung der
Milchversorgung zweifellos wichtige össentliche
Jntereffen zu wahren, die aus dem Gebiete der
Bolkshygicne und des Milchpreises liegen. Zur¬
zeit schweben übrigens erneut Verhandlungen
mit dem Ziel , die Milchzentrale im Wege des
Zusammenschlusses in privatwirtschaft¬
liche Form überzuführen . Ein Lieb¬
lingsprojekt der Gegner der sog . Regiebetriebe
ist die W ein kell eret , eine Einrichtung, wie
sie in vielen Städten seit Jahrhunderten besteht.

In der städtischen Kellerei ist heute noch ein
Kapital von etwa 110000 RM investiert,' ihr

Die Schlacht im
Nach der stillschweigend aufgenommenen Etat¬

rede des Oberbürgermeisters erhebt sich sofort
der kommunistische Stadtrat Böning und
stellt den Antrag , alle zum Voranschlag einge¬
gangenen Anträge <97 ! ) zu verlesen und einer
namentlichen Abstimmung zu unterziehen.
Unter Händeklatschen und Bravorufen der
Mehrheit wird dieser Obstruktionsantrag abge-
lehnt. Der Oberbürgermeister ermahnt die
Stadtverordneten zu sachlicher Arbeit : „Nur
wenn wir sachlich arbeiten , dienen
wir der Stadt .

" Es liegt ein Antrag der
Mehrheit vor, der die Behandlung des Etats
und die Redezeit der Parteien regelt. Der
erste Teil des Antrags wird angenommen, der
zweite Teil auf Beschränkung der Redezeit tn
namentlicher Abstimmung abgelehnt. Hieraus
wird die Debatte eröffnet und der national -
sozialistische Stadt rat Kramer er¬
greift das Wort. Nachdem er unter lärmender
Zustimmung seiner Fraktion Kritik an den
Notverordnungen und an der Regierung geübt
hat , wobei er von seinen Freunden mit Hände -
klatschen, von der Mehrheit des Hauses mit
Zwischenrufen begleitet wird, kommt cd zu der
Katastrophe. Auf einen Zwischenruf des Kom¬
munisten Böning ruft Kramer :

» . . . mit euch Bcrbrechergefindel kann man
doch gar nicht verhandeln !"

Die Kommunisten schreien wütend auf, ei»
Teil der Nationalsozialisten Latscht Beifall, die
Komm unisten unter Führung ihres Stadt¬
rais Böning drängen gegen die
Rednertribüne vor , Böning stellt Kra¬
mer zur Rede, von rechts eilen die National¬
sozialisten ihrem Parteigenossen zu Hilfe , der
Oberbürgermeister schwingt die Glocke , am
Rednerpult «nb in der Mitte des Saals ent¬
steht ein wüster Knäul von schreienden und
streitende» Mitgliedern der beide « Parteien .
Plötzlich hebt der Stadtrat Böning drohend die
Hand, eine andere Hand hebt sich ihm entgegen,
ein Schlag fällt , gleichzeitig beginnt auch schon
in der Saalmitte die Rauferei . Einer der
Kommunisten zieht ein Koppel aus der Tasche
und schlägt auf seine Gegner ein , die National¬
sozialisten «nb Kommunisten greifen gleichzeitig
hinter sich zu de« Stühle « » nb Tinten »
f ä s s e r n , Stuhlbeine werden abgcrisse «,
Stühle fliegen gegeneinander , die Galerie tobt
und schreit. Der Oberbürgermeister , in dem
ungeheure» Lärm überhaupt nicht verständlich ,
verläßt mit den Bürgermeister « und den städtl -
fchen Beamten seinen Platz, die Mitglieder der
übrigen Parteien versuchen schlichtend ciuzu-
greife» , gerat ;« aber selbst in Gefahr und ver¬
lassen , als die Schlägerei immer schwerere
Formen annimmt , fluchtartig den Saal .

Im Saal herrscht jetzt ein un¬
geheuerer Tumult . Keiner ist seines

Umsatz ist etwa 100 000 RM . Die Weinkellerei
trägt sich selbst , so daß also , von der städtischen
Gesamtwirts<l>oft aus gesehen, ein Grund zur
Aufgabe nicht besteht. Der Stadtrat hat aber
auch di« allmähliche Auflösung der städtischen
Kellerei im Prinzip beschlossen und Maßnahmen
angeordnet, die diesem Ziel« zustreben . Aehn-
lich steht es mit dem städtischen Pferde¬
fuhrpark . Der städtische Fuhrpark besteht
aus 20 Pferden : er wird ausschließlich inner¬
halb des städtischen Aufgabenkreises verwendet;
sür andere als städtische Zwecke werden Fuhr -
leistungen von ihm nicht ausgeführt . Ter Um¬
satz ist nach dem Voranschlag 97 000 RM . im
Jahr . Voraussetzung für einen Beschluß, den
eigenen Fuhrpark den Wünschen der Privat .
Unternehmer zu opfern, müßte für die Stadt
jedenfalls sein , daß der Verlust bei der Ab¬
stoßung aus ein erträgliches Maß beschränkt
bleibt , daß die darin beschäftigten Arbeiter ohne
Belastung für die Stadt anderweitig unter¬
gebracht werden können , und daß Sicherheit da¬
für ' geboten wird, daß die Nachgiebigkeit der
Stadt nicht zu preisverteuernden Ningbilöunaen
Anlaß gibt , deren nachteilige Folgen nicht nur
die Stadt selbst , also die Steuerzahler , sondern
alle diejenigen privaten Wirtschaften treffen
würde, die fremde Fuhrleistungen in Anspruch
nehmen müssen. Ich komme zu dem letzten be¬
anstandeten Regiebetrieb, der kleinen städti¬
schen Druckerei , die im wesentlichen klei¬
nere Arbeiten, wie Druck von Formularen und
dcrgl. , ausschließlich für städtische Zwecke aus¬
führt , und in der im ganzen drei Personen be¬
schäftigt sind . Gründe der Vereinfachung der
Geschäfte und auch der Verbilligung der ein¬
schlägigen Arbeiten lassen die Beibehaltung die-

Saal :
Lebens mehr sicher. Bon rechts und links flie¬
gen Stühle, Aktentaschen , Tintenfässer, Stuhl¬
beine hinüber und herüber. Die Kommunisten
schreiten zum Sturmangriff, werde» aber dann
von der Uebermacht der Nationalsozialisten in
die Ecke gedrängt . Plötzlich erhalten die Kom¬
munisten von der Galerie Verstärkung
und drängen wieder vor, mitten im Saal bricht
einer der Stadtverordneten , dem ein Stähl mit¬
ten ins Gesicht fliegt , blutüberströmt zusammen.
Die Kommunisten Böning, Nicdiuger , Frau
Preist , die Nationalsozialisten Kramer, Niedner
und Jäger erhalten schwere Verletzungen
im Gesicht. Die Mitglieder der anderen Par¬
teien drängen sich ratlos auf den Gängen zu¬
sammen, die Polizei ist nirgends - Scho« droht
die Saalschlacht sich bis aus die Gänge ans-
zudchnen, Kommunisten wollen sich aus den ver¬
wundeten Stadtrat Ricdncr stürzen, der von
Freunden hcrausgesührt wird , auf der anderen
Seite drängen nationalsozialistische Galerie -
bcsnchcr mit „Hcil "-Rufen in den Saal und
gegen die Kommunisten vor. Der Kron¬
leuchter ist von einem hochgcworsenen Stuhl¬
bein teilweise zertrümmert , die Kommu¬
nisten schreien ununterbrochen „Rotsront " und
werfe» im Takt, ein Stuhl fliegt in eines der
grosteu Saalsenster , Pnltc werden als Deckung
benutzt , hinter den Säulen hex werden alle er¬
reichbaren (Gegenstände aus den Gegner geschleu¬
dert, da erscheint endlich — zwanzig Minuten
hat die Schlägerei schon getobt ! — die Polizei
und räumt rücksichtslos den Saal . Die Stadt¬
verordneten werden in die Scitengänge des
Rathauses zurückgedrängt, die Hanptbcteiligten
fcstgestcllt und mitgenommen , Saaldicncr be¬
mühen sich um den völlig demolierten Saal , der
einem einzigen Trümmerhaufen
gleicht .

Um Yt nach 6 Uhr ist der Saal soweit wieder
instand gesetzt : die Stuhlreihen sind zwar sehr
gelichtet , viele Pulte beschädigt, aber die Blut -
lack>en sind aufgewischt und nur noch umher-
liegendes Papier und die auf dem Boden ver¬
streuten Splitter des Kronleuchters erinnern
an den Kampf . Als der Oberbürgermeister
die Sitzung wieder eröffn et , sind die
Plätze der Nationalsozialisten leer, die Galerie
ist geschlossen . Jetzt ist der ganze Rathaus -
vorraum mit Polizei besetzt , die die Eingänge
scharf bewacht und niemand hineinläßt . Der
kommunistische Stabtrat Böning verlangt
sofort zur Geschäftsordnung das Wort und
führt Beschwerde, daß einer seiner Partei¬
freunde verhaftet morden sei : es sei ungeheuer¬
lich . daß jetzt schon Bürgerausschußmitglieder
aus dem Saal heraus verhaftet würden.
(Lachen bei der Mehrheit. ) Der Oberbürger -

ses Betriebes wünschensivert erscheinen : eine
Lebenssrage ist aber auch sie für die Stadt nicht.
Sie sehen, daß es mit der Kvnkurrenzierung deS
privaten Gewerbes durch Regiebetriebe t»
Karlsruhe nicht weit her ist und daß es sich da¬
bei um Dinge bandelt, über die eine Verständi¬
gung wohl möglich ist . Mit den aufgezählten
Sachen sind aber auch die Grenzen gezogen,
innerl>alb deren Ueberlegungen über Aenderung
des bisherigen Zustandes in Frage kommen
können . Darüber hinaus muß ich die Forde¬
rung erheben : Hände weg von den Gemeinde¬
betrieben! Ich hoffe, daß Sic . meine Damen
und -Herren, die Entkommunalisierung dieser
Einrichtungen nicht nur nicht wünschen , sondern
auch bereit sind , mich in dem Bestreben zu unter¬
stützen, die städtische Wirtschaft so zu führen , daß
wir nicht eines Tages gezwungen sind, auch nur
Teile davon zu opfern.

Glaube ich also , sagen zu können , daß wir unS
davor gehütet haben , die Selbstverwaltung
durch Ueberichreitung ihrer Grenzen zu gefähr¬
den , so müssen wir auf der anderen Seite mit
allem Nachdruck verlangen , daß

Staat und Reich
das Wort von der Notwendigkeit der Selbst¬
verwaltung in den (vemcinden nicht nur im
Munde führen, sondern auch ihre Handlungen
darauf einrichten , daß daraus der Selbstverwal¬
tung der Städte kein Schaden erwächst. Ein
KardiHalsehler aber war , daß man den Ge¬
meinden die bewegliche Einkommensteuer ge¬
nommen und sie dafür auf bestimmte Anteile an
den Erträgnissen aus einer im Satz dauernd
starr sestgclegtcn Reichscinkommcnsteuer ver¬
wiesen hat . Es ist einer der Vorzüge der Not¬

meister stellt sest , daß er den Stadtrat Kramer
wegen seines beleidigenden Ausdruckes sofort
zur Ordnung gerusen habe : mehr könne er nach
der Geschäftsordnung nicht tun . — Stadtrat
Böning : „O harmloser Bürgermeister ! " — Es
kommt wieder zu h e f t i g e n Auseinander ,
s e tz u n g e n . als der sozialdemokratische 'L-tadt-
rat Töpper die Kommunisten zur Ruhe weisen
will . Dr . Fintcr schwingt die Glocke : ,Lsch

bitte um Ruhe !" — Stadtrat Böning : „Ich halte
mein Maul wenn ich will !" — Erneute Glocke
des Vorsitzenden . — Böning lschreit) : „Gelt,
jetzt willst Tu den starken Mann spielen ! Ich
werd Dir helfen !"

In Fortsetzung der Debatte ergreift zunächst
der Staatspartcilcr Pros . Keßler das Wort
und stellt in sachlichen Ausführungen fest , daß
auch in Karlsruhe nicht ganz ohne Verschwen¬
dung gearbeitet worden sei . Er erinnert an
Rappcnwört und wünscht Abrechnung über den
Dammerstock . Die Anträge der National¬
sozialisten , die eine Verwendung des Er -
neuernngsfonds verlangen , lehnt der Redner
ab . Dauernd unterbrochen von Zwischenrufen
srägt er den Oberbürgermeister : „Glauben Sie ,
daß es bei der jetzigen Stimmung noch möglich
ist . . ."

Aus den Reihen des Zentrums und der So¬
zialdemokraten liegen Anträge aus sofortigen
Schluß der Debatte vor- Die Kommunisten
protestieren wütend- Als der Stabtrat Stä¬
be ! <N .S .) das Wort ergreift und erklärt , baß
seine Parteifreunde außerstande wären , an der
Sitzung teilzunehmen.

erheben sich die Kommunisten und schreie»
im Chorus : „Raus mit dem Hund! Raus
mit dem Hund ! Schmcist ihn rans den

Lump !"
Stadtrat Böning erhält hintereinairder zwei

Ordnungsrufe . Der Oberbürgermeister läßt
feststellen. daß noch sechzig Mitglieder des Bür »
gerausschusses anwesend sind , daß bas Haus also
beschlußfähig ist . Der Stadtrat zieht sich zu
einer kurzen Sitzung zurück und beschließt, ge¬
mäß den Anträgen der Mehrheitsparteien , auf
Grund von Streichungen und weiteren Ein»
sparungcn, sowie unter Berücksichtigung einer
aus der Staatskasse zu erwartenden Einnahme,

seine» Antrag auf Verdoppelung der Bür¬
gersteuer znriickzuziehen .

Alle anderen Abänderungsanträge zum Etat
lehnt der Stadtrat ab.

Unter stürmischem Protest der Kommunisten
und unter lebhaften Beifallsrufen und Hände»
klatschen der Mehrheit wird der Karls¬
ruher Voranschlag sür 1981 mit großer
Mehrheit en bloc angenommen -

Das heißt : Nie mit nassem Körper sonnenbaden! Und stets vorher einreiben mit

Beide enthalten das hautpflegende
Euzerit. Beide vermindern die Gefahr
schmerzhaften Sonnenbrandes, beide
bräunen Ihre Haut, euchbei bedecktem
Himmel . Nivea -Creme wirkt bei Hitze
angenehm kühlend . Nivea -Öl schützt
Sie bei unfreundlicherWitterungvorm
„Frösteln" und damit vor Erkältungen.
Ntvea-Crcmc oJlO-1SO, Nlvea-Ol iJO, t .SO

NIVEA -CHEriE
NIVEA 'ÖLISSS)
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Verordnung vom 1 . Dezember 1930, daß sie dies
erkannt und für die nächsten Jahre ein fest¬
stehendes Höchstmaß für Sie Realsteuern fest-
gelegt hat . Aber der Ersatz für den notivendigen
beweglichen Faktor in der Gestalt der Not¬
steuern ist denn doch zu roh und unvollkommen,
um auf die Dauer zu genügen . Zum Zweiten
hat diese Gestaltung des sogenannten Finanz¬
ausgleichs die schlimm « Wirkung der Lockerung
Ser Selbstverantwortung der Gemeinden aus
finanziellem Gebiete gehabt und damit eine
entscheidende Grundlage der Selbst¬
verwaltung erschüttert . Nicht minder
wichtig ist es , datz mit dem System der deckungs¬
losen Ueberbürdung immer neuer Lasten auf die
t^ meinden gebrochen wirS . Im Vordergrund
steht die ungenügende Regelung der Verteilung
der Lasten aus der Arbeitslosen¬
unterstützung . Insbesondere haben die
Maßnahmen , die das Reich zur eigenen Ent¬
lastung auf dem Gebiete der Arbeitslosenunter ,
stützung ergriffen hat , nichts anderes als eine
Abwälzung der Fürsorgelasten aus Sie Gemein¬
den zur Folge . In dieser Richtung bewegen
sich die Loslösung der Arbeitslosenfürsorge vom
Reichsetat , die Kürzung der Wartezeiten , sowie
der Fristen der Krtsenfürsorge u . a. m . So ist
es gekommen, datz beispielsweise in Karlsruhe
am Ende April dieses Jahres die Zahl der
Äohlfahrtserwerbsloscn mit 3254 Sie der Haupt-
unterstützungscmpfänger mit 3164 bereits über¬
schritten hat und datz , während in den letzten
zehn Wochen die Zahl der Hauptunterstützungs-
empfängcr sich von 4450 auf 3164 , also um 1286,
verringert hat , di« der Wohlfahrts¬
erwerbslosen in der gleichen Zeitspanne
um 303 gestiegen ist .

Die Reformvorschläge,
die die deutschen Städte zu dieser Sachlage ge¬
macht haben und die vor allen Dingen darauf
abzielen , die Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge
mit der Krisenfürsorge zusammenzulegen und
die Länder, die bisher an der Last der Arbeits¬
losigkeit so gut wie nichts mitgetragen Laben ,
dazu heranzuztehen, sind bekannt. Die Erfül¬
lung dieser Forderung ist geradezu «ine Schick-
sals-frage der Seutschen Städte , sie darf um der
Erhaltung der deutschen Kommunen willen
unter keinen Umständen wirkungslos verhallen.

Aber auch wenn sie erfüllt wird, wird der
Existenzkampf der Städte hart genug sein und
wird an ihren Willen zur Selbsthilfe überaus
schwere Anforderungen stellen . Darum ist es
Pflicht der Selbstverwaltung , also der städtischen
Kollegien , auf dem Posten - zu .sein und den
Mut zur Verantwortung für die Maßnahmen
zu haben, die nötig sind , um die Gemeinde für
ihre Aufgaben leistungsfähig zu erhalten . Es
hilft nichts, darüber zu klagen, daß durch den
Gang der Dinge gar manches zwangsläufig ge¬
worden ist und von dem Wesen der Selbstver¬
waltung . nämlich der freien Entschlußfähigkeit
darüber, ob eine Aufgabe und Ausgabe unter
Berücksichtigung der gesamten örtlichen Ver -
hältnisie der Gemeinde gerechtfertigt erscheint
und unternommen werden kann , in unseren
Zeitläuften nicht viel übrig geblieben ist. TS
ist aber verfehlt , in solcher Verärgerungs - und
Ohnmachtsstimmung sich in den Schmollwinkel
zurückzuziehcn und die Ordnung der Dinge dem
Oberbürgermeister und der Staatsbehörde zu
iiberlaffen. Nein ! Jetzt muß die Gemeinde¬
vertretung erst recht bereit und willens sein, die
Dinge zu meistern, auch wenn man sich damit
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nicht populär macht . Richtlinie muß sein, die
Gemeindeausgaben auf die kvarsamste Weise zu
erfüllen und dabei die wirtschaftlichen Grund¬
lagen der Stadt gesund zu erhalten . Nach die¬
sen Gesichtspunkten ist der Voranschlag ausge¬
stellt . Ich möchte es unterlassen, hier noch ein¬
mal das zu wiederholen , was ich im Geleit¬
wort über Umfang und Art der Anwendung des
Grundsatzes strengster Sparsamkeit gesagt habe .
Auf Einzelheiten des Voranschlags will ich an
dieser Stelle nicht noch einmal eingehen . Nur
das eine lassen Sie mich betonen : Wir erwar¬
ten bestimmt, daß die Reserve , die bei der
Staatskasse aus dem gemeindlichen Anteil an
der Gebäudesondersteuer gebildet worden ist,
nun auch wirklich den Städten , aus deren Aus¬
kommen sie herrührt , zu ihrer Verfügung
zurügegeben wird . Jede ander« Verwendung ,
für was es auch sein möge, verstieße gegen die
Grundsätze der Gerechtigkeit, die doch das Fun¬
dament des Staates ist. Ferner sei mir «in
kurzes Wort noch zu der zweiten Forderung ,
der Gesunderhaltung der Grundlagen städtischer
Finanzwirtschaft und ihrer Einhaltung im Vor¬
anschlag , gestattet. Die Gesunderhaltung
der städtischen Finanzwirtschaft er¬
fordert es unbedingt, daß , so wie es in dem
Voranschlag geschehen ist, eine Aufzehrung von
Bermögensteilen für Zwecke d« r lausenden
Wirtschaft und die Verwendung von Anlehens¬
mitteln zur Deckung laufender Verbindlichkeiten
vermieden wirb . Wir haben uns deshalb darauf
eingerichtet, die Erneuerungsfonbs nicht nur
nicht anzugreifen , sondern sie auch wenigstens
in der bisherigen Weise zu dotieren , und hal¬
ten darauf, den Schulbendienst entsprechend den
eingegangenen Verpflichtungen und in einer
oltden Grundsätzen entsprechenden angemes-
enen Höh« aus laufenden Mitteln zu leisten.

Nur ein solches Handeln sichert auch die Kredit¬
würdigkeit der Stadt , deren Erhaltung schon an¬
gesichts unserer nicht unbeträchtlichen kurzfristi¬
gen Verbindlichkeiten dringend geboten ist. Die
Prognose für die Entwicklung der deutschen
Verhältnisse ist nun einmal nicht günstig , und
es bedeutet Optimismus genug , wenn wir die
eit der stabträtlichen Verabschiedung des Vor¬

anschlags eingetretenen Verschlechterungen vor¬
erst unberücksichtigt lasien. Nach Mitteilung des
Finanzministeriums muß nämlich mit einem
weiteren Rückgang des Aufkom¬
mens der Ueberwetsungssteuern ge¬
rechnet werden» und außerdem ist auf der Aus¬
gabenseite die Entwicklung bei der Fürsorge
noch nngiinstiger , als wir im Voranschlag ange¬
nommen haben. Das Fürsorgeamt hat weitere
Forderungen schon angemeldet . Ich kann des¬
halb, wenn i -ti meine Pflicht, wie ich sie aus
den gegebenen Verhältnissen heraus ansehe,
erfüllen will , von meiner Bitte , die eingesetzte
Verdoppelung der Bürger st euer zu
genehmigen , nicht a b g « h e n , (Lebhafte Be¬
wegung ! j , so sehr ich die Unvollkommenheit die¬
ser Steuer und die schwere Last anerkennen
mutz, die durch sie unserer Bevölkerung aufer¬
legt wsrd. Lehnen Sie die Verdoppelung ab ,
so nötigen Sie mich, sofort mit Ausgabesperr -

Zirkus Gleich in Karlsruhe .
Das bereits angekünüigte»Gastspiel des Zirkus

Gleich wird am heutigen Dienstag seinen An¬
fang nehmen. Aus dem Meß platz wird Sas
Mvnstre- llnternehmen seine Ausstellung finden,
und von welch geivaltigen Ilusmaßen es ist, er¬
hellt die Tatsache , daß der Platz, der schon man-

denn weder Spanien noch Italien oder 5, ^
reich kennen auch nur annähernd die t ^
Bahn - und Stratzenverhältnisse , wie ^
haben . Das hiesige Gastspiel wird unter rc

^
Umständen länger als 6 'A Tage währen, l ^
Besuch auch noch so stark,- neue Auslands

anweisungen vorzugehen , deren Folgen nur
weitere Verminderungen der Arbeitsgelegen¬
heit sein könnten. .. .

In normalen Zeiten ist es Uebung gewesen,
daß mau sich bei der Boranschlagsberatung auch
über tn Aussicht zu nehmende Pro¬
jekte , die dem Fortschritt in den Gemeinde¬
einrichtungen dienen sollen, unterhalten hat .
Ich muß in dieser Richtung Heuer mit vollkom¬
men leeren Händen kommen, wiewohl in keinem
Jahr die Inangriffnahme solcher Arbeiten im
Hinblick auf das Darniederliegen der privaten
Wirtschaft nötiger gewesen wäre , und wie wohl
ganz dringende Bedürfntsie , wie ein Gebäude
für die Jnstallationsabteilung der Werke, das
nicht nur einen unwürdigen Zustand beseitigen
würde, sondern auch rentabel wäre , vorliegen .
Wir können unö zunächst nur um die Gewäh¬
rung von Darlehen für Notstandsarbetten in
dem Umfange bemühen, dem als städtische Zu¬
leistung der für Arbeitsfürsorge im Voran¬
schlag vorgesehene Betrag von 4M 000 Mk. ent¬
spricht . Die erforderlichen Schritte hierfür sind
eingeleitet .

Das Bild , das diese Ausführungen geben, ist
zu düster , um damit die Etatrede des Ober¬
bürgermeisters abzuschließen. Lassen Sie mich
deshalb noch die etwas erfreulichere Mitteilung
anfügen , Paß wir das Jahr 1930 vermut¬
lich ohne Fehlbetrag abschließen ,
trotzdem , um nur einige Verschlechterungen zu
nennen , die Fürsorge und der städtische Anteil
an der Krisenfürsorge über 8M0M Mk. mehr
beansprucht haben, als im Voranschlag vorge¬
sehen war , und trotzdem der Anteil an den
Reichsüberweisungssteuern « inen Ausfall von
nicht weniger als 320 000 Mk. erlitten hat.
Mögen unsere Beratungen von der Rücksicht
auf den Ernst der Lage und von dem Willen
zur Verantwortung , zu sachlicher Arbeit und
zur Wahrung der Würde des Hauses getragen
fein !

Gtreichkonzert im Gtadtgarterr .
Am Mittwoch , den 18. Mai , finSet im StaSt -

garten von 16K —18 Uhr ein Streichkonzert Ses
Philharmonischen Orchesters unter
Ser Leitung Ses Herrn Kapellmeisters RuSolf
Kurt G u h r statt. DaS vorgesehene Konzerl¬
programm bringt eine Fülle schönster Tonwerke
älterer unS neuerer Meister der Tonkunst, so
Sab Sen Konzertbesuchern ein genußreicher
Nachmittag bovorsteht .

chen „Großen" beherbergt hat, dieses Mal kau»
ausreichen wird , um den Zirkus aufznnehmen.
Der Ausbau selbst stellt den ersten „Rekord" dar ,
mit Sem Gleich sich in den Gastspielstädten eiu-
zuführen pflegt . Binnen 6 Stunden vermag er
das ganze Riesenunternehmen zu errichten aus
Grund einer raffinierten , technischen Organi¬
sation, di« er sich aus seinen jahrelangen Aus -
landsfahrten notwendigerweise zu eigen machte ;

infl*1!
pflichtungen, die Gleich eingegangen
zu strikter Jnnehaltung der einmal KM';
Spieltcrmine . — Es sei nochmals daraus ^
gewiesen , daß von: zweiten Spieltage au ^ßcruieicn , vvm «wcutu i&v ***« *» * 6
lich zwei Vorstellungen stattfinden u»rd das T,
mittags nicht nur Kinder, sondern auch ^ fll!fmurag » iuuh nur jiuwiu , -,iic
jene an allen Wochentagen nur halbe strew
allen Plätze» zu zahlen haben.

Das Flugzeugunglück
auf dem Flugplatz .

Vom Badisch -Pfälzischen Lustsahrtverein e . B .
Karlsruhe erhalten wir folgende Darstellung
des Flugzeugzusammenstotzes :

Unsere Schulmaschine, der Doppeldecker
v 1575 Brigant " , startete um 18 Uhr 30 mit
Fluglehrer Ritscherle und dem Fluggast
Grittmann zu einem Platzflug . Nach einer
Umrundung des Flugplatzes setzte die Maschine
aus nordöstlicher Richtung über dem Walde
zum Gleitflug und damit zur Landung an .
Um dieselbe Zeit ■ startete D 2045 der aka¬
demischen Fliegergruppe mit Ing . G r u b e r
und Prösi Sieivinger von der Tankstelle
aus in Richtung Ost -Nordost. Im Verlauf des
Starts änderte er seine Richtung nach Norb-
osten und kam somit in die Jlugrichtung unserer
landenden Maschine. Im letzten Augenblick
versuchte der Eindecker D 2045 in einer stark ge¬
drückten Linkskurve an dem Doppeldecker
v 1575 vorbei zu kommen, es war jedoch zu
spät . Das äußere Drittel der rechten Trag¬
fläche des Eindeckers stieß mit der rechten
Strebe des Doppeldeckers zusammen. Der
Doppeldecker stürzte ziemlich senkrecht zur Erde,
während der Eindecker infolge seiner Geschwin¬
digkeit erst 135 Meter hinter der Stelle des
Zusammenstoßes abstürzte. Materialsehler
oder Witterungseinflüsse kommen bei dem Un¬
glück nicht in Frage . Die Bergung der Ver¬
unglückten aus den Flugzeugtrümmern konnte
von anwesenden Akitgliedern der beiden Sport¬
vereine ohne besondere Schwierigkeiten er¬
folgen . Das Krankenauto ivar sofort zur
Ueberführung der Verletzten in das Kranken¬
haus zur Stelle .

Wie wir vom Städt . Krankenhaus erfahren,
ist der Zustand der drei Verletzten noch unver¬
ändert. Es besteht Hoffnung , daß all« drei mit
dem Leben davonkommeu.

Zur Südsiadt -Werbewoche.
Nach endgültiger Festlegung findet nun am

Mittwoch, Len 18. Mai 1931, auf dem Werder¬
platz mittags von 12 Uhr ab die Rundfunk¬
übertragung durch den Süüsunk statt . Einer
einleitenden Reportage durch Herrn Direktor
Blum wird anschließend eine Uebertragung
des Platzkonzertes folgen , das von der Bad
Polizeikapelle ausgcführt wird . Abends Uhr
findet ein Promenadekonzert statt sAusfnhrende :
die bekannte Musik- und Feuerwehrkapelle
Daxlanden unter Leitung von Herrn Web er ) ,
wozu hiermij nochmals Alles sreundlichst ein-
geladen wird.

Weiternachnchiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsr ^

Wetteraussichten für Dienstag , deu
Leicht bewölkt , trocken und tagsüber
Meist Windstille.

Wetterdienst des Franlsurter UnioerfiW
Instituts für Meteorologie und Geopt>>^" xriLWetteraussichte» für Mittwoch : Vorerst -x.

und trockenen Wetters a*™
dauer des warmen
scheinlich .

Veranstaltungen .
Johauu -Strautz-Kouzert . Johann Strauß

einer Tournee in England wahr« Triumöoe ^
Insbesondere c .n „ Strauß-Ball" riß di« isaft
kalten Engländer zu ftürmtschen Beifallskundg . fl>
und Ovationen für den Wiener Walzer wie
Insbesondere c .n „ Straus -Ball riy W«,
kalten Engländer zu stürmischen Beifallskunoo . sin
» nd Ovationen kür den Wiener Walzer wir «
UNS Ovationen rur oen Wiener Warzer i -
« trauis selbst und fein vortreffliches Orchester ^ |(in‘
der Prinz von Wales an jenem Ader»
Abstcht , ebenfalls den Strantz-Ball zu besuwev .
einer Abhaltung aufgeben mußte , so lud ,
zu sich ln den St .-Jamcs-Palast ein , wo auw ^
Georg anwesend war . AIS Strauß Lad» Burn » ze>
wie man in Wien den Walzer tanzt . s«ßt« a F«?
Prinz spontan ans Klavier und spielte ein
zer , damit Strauß mit Ladt, Burneß den yjß
„demonstrieren könne". Beim Fortgehen 0™ ° „fe¬
dert Dirigenten ein , nochmals nach dem
Palast zu kommen, dann aber sein ganzer ^ ,", zs-
mitzubringen . Zum Johaiin -Strauß -Gastw
16. Mai im «roßen Festballesaal Sorten stud .vf «st»1F>. Mat im großen Kesthallesaal Sorten st"d
in der Mustkalicnhandlung und Konzertdtretl -gg.
Müller, Ecke Kaiser- und Waldstraße , Teleodon

SlandeSbuch- Auszüge. ^
Sterbesalle uird Beerdigung »» »«» . S .

tvlnl , 52 Jahre alt . Schubmachermcister,
Beerdigung am 12 . Mai . 1S .30 Uhr . Paulin- ,it»‘
ler . geh. Betfcha. 66 Jahre alt . Ehefrau
«nMnr« r Beeidiouna am WMüller . Tapeziermeister . Beerdigung am ' g
14.30 Uhr . Willi St « tdtnger . 32 Jahre 4I
fcffor , Ehemann . Kcuerbestattun «
Wilhelm Heck . 36 Jahre alt. Bierbrauer
tDurmerS^ im ) .

'
— 10.

”
Äai : Anneliese . S

Pater »llbert Ödländer , Mechaniker.
io Ivt Itfir Osfrfift nö £ l . auf*am 12. Mal , 14 ODI . » n

76 Jahre alt , Witwe von Emil Sprenger. G« : w "
rat . Feuerbestattung am 12 . Mai , 11 Ubr .
Albert Abeodschöl , . 83 I . alt. A
a . D . , Witwer . Beerdigung am 13 . Mai . 14 » v ^
Dickensch « id . 71 Jahre all. Masch ' ' "' K-
Ehemann. Beerdigun « am 43, Mai . 14 .30WB am 43. Mai . 14 .3U
tnitnb Wipfler , 30 Jahre alt . SOenbabM .

ipprA ’mtttrt um

Am Donnerstag , den 14 . Mai 1931 sChristi
Himmelfahrt » wird um X12 Uhr mittags die
Karlsruher Schiitzenkapelle sDirigent Herr
H e u s i e r ) ein W,evbekonzert veranstalten . Für
den am Samstag , den 16. Mai 1981, in der
Glashalle des Stadtgartenrestaurants statt -
sindenden Ausklang der Südstadt-Werbe-Woche
sind jetzt schon Karten für Mitglieder und Gäste
in den bekannten Geschäften Holzschuh , Weber,
Wipfler zu haben.

a . T . . Ehemann. Beerdigung am 43. Mal.
giranzidka Kaiser , geh SchöMer , 74 3*" <
Witwe von Josef Kaiser , Zugmeister , « eerd '«
13 . Mat. 15 Uhr .

Eagesanzeigev
Dieustag. den ir . Mot 1331- m

Bodtfches Laudestheater : SO—28 Ubr : Viktor:« “
Husar . E

St «d«»teuha»s : 20 Uhr : Liederabend Lm«
Berlin.

Mrruzsches Konservatorium : 20 Uhr : Prüfuns^ ,,«p
Zirkus Gleich sMeßplaß, : 20 Uhr : ^ ^

Borstellung . . . .
“

Badische Lichtspiele lÄonzerthaus ) : 20A)
'

Walzer träum : dazu Rund um die Welt,
Deutsche BolkSportei : 20. 15 Ubr : Mitglieder"

lung tm Gartensaal des Restaurant v
Vorträge und musikalisches Beiprogramm -

5 Würfel nur18 Pfg. & m
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tNDUSTRIE - UND HANDELS -
Südamerika-Fahrt.

iwt Berhandluugen Hamburg -Süd—
^

Hapag -Lloyd -Union.
!,
"ll*1ciij

Ct®Jni >tuu 6 c H zwischen der Hamburg -Süd
■S *' “ <* der Hapag und dem Norddeutschen"

öet :? iu rei ,
’
cils wegen eines Zusammenschlusses"

^ Ertkosahrt sind nunmehr zum Abschluß
. wurde ein zehnjähriger Beitrag bc-

?} c ' ne gemeinsame Fahrt unter poolmäßi -
4>«r, . " g der Ergebnisse vorfieht . In den Aus -

Hamburg - Süd werden je zwei Mitglieder
vStgrot

u J i* cintreten , andererseits in den
i t8t6UrA. ~ " j

” cl: Hapag ein Vorstandsmitglied von
Verwaltung des Norddeutschen

^ vlrbä, . die Einigung unbeschadet des Ber -
„ ,m Nc* zum Königlich Vvlläadijäxn Lloyd' »ckommen ist .

Berliner Börse.
Äai . sFunkspruch .) Die Börse blieb

Der damit in Zusammen »Sj f
*

t itCr unter sich . . .
^ ^ kiiiin

^
. ^ ustragsmangcl und die zurückhaltende

- Seg ,
der amerikanischen Börsen » und Wirt »

'
S » Slhi c

. Iu,t 8 veranlatztc die Spekulation zu
r>ll* und Blankovorstötzcn , die zu teil »

aui
" "

v " Kursabschlägen sührten . Man ver »
die Aussührnngen des Abgeordneten^ ÖCt ( eRmdvrt Oaaa 9DrtnfA«<

««». - lc berührte .
■ ohne i ,

Tic Einigung zwischen der
und der Hamburg -Süd blieb' ^Untii

u
S 9Me *e4cn Einfluß . Farben verloren'

,**• An
'
- , ^ , .u u st s e i d c n werte im gleichen Rah -

sollen die Verhandlungen wenig
.
'■
. ‘‘'•«ier o

'
(
' ■ Entgegen der Allgcmetntendenz waren

8,L Meldungen über eine gute Bcschästt-
, "de L. 8eoeijcrt . Polyphon waren auf die bevor »
./ ***« dj . ^ ? uzsitzung erneut schwächer . Bekanntlich
.
' 'S . z. . Schätzungen aus 1',' nach 2» Prozent Divi -

" suchte über eine Fusion zweier Neu -

,
^ 'ff>o^ !k

" ^ *" 'ucn , wobei ein erstes amerikanisches
boit 8 " uannt wurde , sind nach Mittcilun -

! war
" " Seite unbegründet , Gclscn -

»Naet,
" ° uf Dlvidcndcnta ; cn von ö,ö—» Pro -

Djni>, Deutscher Eiscnhandcl gingen auf'" Ichtkit, . x
" uaussall aus 82,5 CM,2ö) zurück . Die

l Äikto,,!? ^ Metallbaisse beeinträchtigte den Markt
l° weiter .
» Sle us bröckelte das Kursniocau weiter ab ,

später etwa 0,3—1 Prozent unter den
, k, » Uerungen stabilisieren . — Der P r iv a t -
«" chSba,,, blieb unverändert 4,02 Prozent . Die
'
^ auitß Rcichswcchsel per 10. August zur

!S & « schloß schwach . Speziell Kunstseiden »
A » " u auf Amsterdamer Abgaben gedrückt und
n 1 Sib ? u 5 Prozent niedriger . Karstadt wurden

deg » "
.u * herunter gehandelt . Die Unsicherheit

^ °
Skwitz . Abschluß wird zu weiteren Baiffeangrisfen

ä , , uu unnotierten Kaliwerten waren
'' " ""zent - ° uf die starke Dividendegrcduktion

^ am,. ^ ' "brigcr . Nachbörslich waren Aku mit
geboten . Ferner hörte man : A .E .G . 96,

Bemberg 9SLö , Karben 143, Salzdetfurth 312,6 ,
Rheinstahl 88,36 , Hamburg -Süd 108, Lloyd 58, Hapag
55, Reichs bank 146,5, Neubefitz 5,12 , Altbesttz 55,80.

Krankfurier Abendbörfe .
Frankfurt , II . Mai . iEigeutericht .j An der

Abendbörfe war die Sursgestaltung bei ziemlich klei¬
nem Geschäft etwas freundlicher . Die Spekulation
nahm im Hinblick auf di« höheren Kursmeldungen
aus Neuyork DcckungSkäufe vor , wodurch die Surfe
bei den Hauptwerten 0,6 —0,75 Proz . anzogen . Sonst
waren besondere Anregungen nicht vorhanden . — Im
Verlauf blieb die Stimmung freundlich . Farben
schlossen bei 142,25 .

Anleihe » . Altbesttz 56,80 , Neubefitz 5,10, Iproz . Dt .
Schutzgebiete 2,35 .

Baukakti «« : Allg . Dt . Eredttanstalt 90,75 , Barmer
Bankverein 100, Baqr . Hyp .» u . Wechselbank 118,5 ,
Commerz » u . Prtvatb . 108, Darmft . u . Nationalbank
181,5 , DD -Bank 103, Dresdner Bank 108, Oesterr .
Credit 28.

Bergwerks -Aktien : Gelsenk . 74, Harpen 61,5 , Kali¬
werke Afchersl . 188, Acstcregeln 141, Klöcknerwerke
67,75 , Mannesmannröhren 71, ManSfelder Bergbau
33 , Phönix Bergbau 61 , Rhein . Braunk . 166, Rhein -
Stahl 68,5 , Ver . Stahlwerke 48,5.

Iransportwerte : Hapag 55,5, Nordd . Lloyd 58.
Jnduftrieakte « : A .E .G . Stammaktien 90, Aku 76^ ,

Conti Gummi 114, Daimler Motor 28,5, Dt . Gold -
fcheidcanft . 138,75 , Dt . Linoleumwerk « 79, Elektr .
Licht u . Kraft 114,73 , J .G . Farben 143,25 . Felten u .
Guilleaume 78,5, Gcsfürel 110, Goldschmidt Th . 40,5,
Holzmann 80 , Jirngbans Gcbr . 24, Lahmeycr 125,
Mainkraftwcrkc 68, Mctallges . 88, RütgerSwerk « 49,5,
Siemens u . HalSke 180,5 , Südd . Zuckers . 117.

Berliner produkienbörfe.
Berlin , II . Mai . sFuüksprnch . j Amtlich « Pro -

dukteuuotieruuge » (für Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Silo ab Station ) : Wetze « :
Mark , ohne Notiz , Mat 397.50- 298 , Juli 801.50 bi ,
801 Brief , Sept . 254—252.75 ; ruhig . Roggen :
Mark . <70- 71 Kg . ) 164- 198, Mai 205 .50 . Juli 304.
Sept . 193.50 u . Brief ; fester . Gerste : Futter - und
Jndustriegerste 280— 244 ; stetig . Hafer : Mark . 199
bis 303, Mai 207.50—207 Brief , Juli 212—311, Sept .
183.50—183 Brief ; etwas fester . Weizenmehl »8 .50
bis 89.50 ; still . Roggenmehl (0—70 % ) 38.75—28.50 ;
stiller . Weizenkleie 14. 35—14 .50 ; behauptet . Roggen¬
kleie 14 .75—15 ; behauptet .

Ltktoriaerbsen 26—81, Futtererbsen 19—31 , Pelusch¬
ken 36—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 24—38, blau «
Lupinen 15—16.50 , gelbe Lupinen 23—27, Deradella
66—70, Rapskuchen 9 .80— 10.30, Leinkuchen 14— 14.50,
Trockenfchnitzel 8.20—8.80, SojacxtraktionSfchrot 12.80
biö 18.40 Rin .

Mannheimer produkienbörfe.
Mannheim , 11 . Mal . Sn der Produktenbörse lagen

bet kleinen Umsätzen AuSIandweizen , deutscher Rog¬
gen , Hafer nnd Futtergerste fest . Verlangt wnrden
für die 100 Kg . ohne Sack , waggonfrei Mannheim :
A - izen , inl . 80.50—81.80, ausl . 37.36- 86 , inl . Rog¬

gen 21 .75— 22.30, inl . Hafer 31 .50—22.50, Futtergerstc
22—22.75, südd . Weizenmehl , Sp . Null , prompt 44 .50,
vom 16. Mai bis Ende Juni 48, September —Ok¬
tober 40, südd . Wcizenauszugsmehl , prompt 48—50,
vom 18. Mai bis Ende Juni 47, September —Oktober
44, Wetzenbrotmehl , prompt 30.50, vom 16. Mai bis
Ende Juni 26, September —Oktober 26, Roggcnmehl ,
je nach Fabrikat 80 .50 - 31 .50, Weizenkleie , sein 18 .50,
grob 14, Biertreber 11—11 .25 Rm .

Sonstige Märkte.
Magdeburg , 11 . Mai . Weiß,ucker scinfchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Silo brutto für netto
ab Berladestelle Magdeburg ) : Innerhalb 10 Tagen
36.85 , Mai 28.85 , Juni 27 Rm . Tendenz stetig . —
Terminpreife für Wcißzucker sinkt . Sack frei Sec -
schiffscitc Hamburg für 50 Kilo netto ) : Mai 8 .90 Br . ,
6 .76 G - : Juni 7 .— Br . , 6.95 G . : Juli 7 .25 Br . .
7. 15 © . ; August 7.45 Br .. 7.35 ® . ; Sept . 7.50 Br . ,
7.4ö K . ; Oktober 7.55 Br .. 7.50 © . ; Nov . 7 .65 Br . ,
7.60 © . ; Dezember 7.80 Br . , 7 .73 ® . ;: März 8 .10 Br . .
8.— G . Tendenz fest .

Breme « , U . Mai . Baumwolle . Schlußlurs :
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 11 .03 Dollarcents .

Berliu , 11 . Mai . ( Funkspruch .) Metallnotierunge «
für je 166 Sg . Elektrolytkupser 90.25 Rm . , Ori¬
ginalhüttenaluminium , 98—99 % in Blöcken 170 Rm .,
deSgl . in Walz » oder Drahtbarren , 99 % 174 Rm . ,
Reinnickel , 98— 99 % 850 Rm . , Slutimon - Regulus 51
bis 58 Rm . , Fetnfilber ( 1 Kg . fein ) 39— 41 Rm .

SarlSrnhe , 11 . Mat . Biehmarkt . ES waren zu¬
geführt und wurden je 50 Sg . Lebendgewicht gehan¬
delt : 28 Ochsen : a 1 ) 44—48, a 2 ) 43—44, bl ) 41 —42,
b 2) »9— 41 , c ) »7—»9 , d ) 86—37 : 68 Bullen : a ) 41 —42,
b ) 38- 89, c ) 37—88 . d ) 34—87 ; »6 Kühe : b) 17—27,
c ) 15—17 ; 163 Färsen : a ) 45—51, b > 37—48 ; 100 Käl¬
ber : b ) 68— 71, C) 65 —88 , d ) 61—65 , e ) 49—54 ; 1077
Schwein « : a ) 41—48, b ) 48—45, c ) 45—49, d ) 47—50,
c ) 44— 40, Sauen 38—87 Rm . Tendenz : Rinder lang¬
sam . Ueberstand ; Kälber und Schweine mittelmäßig ,
geräumt .

SarlSruhe , 11 . Mai . Fleischgrobmarkt . Der Flcisch -
großmarkt tu der Fleischgroßmarkthalle dcS Stadt .
Schlachthofes war beschickt mit : 104 Riudervtertcln ,
21 Schweinen , 8 Kälbern , 4 Hämmeln . Preise für
1 Pfund in Pfennigen : Kuhsleisch 34— 40, Rindfleisch
78—82 , Farrenfleisch 82—68, Schweinefleisch 70—8-1,
Kalbfleisch 90— 100, Hammelfleisch 90 - 92. Markt
schleppend .

Ma » « Heim , 11 . Mai . (Drahtbericht .) Biehkmarkt .
Es waren zugcsührt und wurden je 50 Kg . Lebend¬
gewicht gehandelt : 151 Ochsen : a ) 44— 47, bi 38—40,
c ) 37— 41 ; 138 Bullen : a > 30— 10, b ) 33—35, c ) 80—88 ;
246 Kühe : a ) 84—87, b ) 80—32, e ) 22—24, d > 14—18 ;
348 Färsllr : a ) 45—48, b ) 40—44, c ) 36—88 ; 668 Käl¬
ber : b ) 86—70, c ) 60 - 61 , d ) 54—55, c > 46—52 ; 8 Zie¬
gen : ir —32 ; 2 Schafe : b ) 32— 44 ; 2060 Schweine :
V) 44—46, c ) 46—47, d ) 48—48, « ) 44—16, f> 42 618
44 Rm . Tendenz : Rinder schleppend , Ueberstand :
Kälber mittel , geräumt ; Schweine mtttel , geräumt .
Der aus Donnerstag <14. Mai ) fallend « Klcinvich -
markt wird aus Freitag verlegt .

ZEITUNG
Devisennotierungen .

Berlin , 11 . Mai 1931 (Funk .)

Bnen . Air . 1
Canads 1 k. D
Konstan 11. P
Japan 1 Yen
Kairo 16 «. Pf
London 1 Pfd
Neuyork 1 voll
Rio de J . 1 Milr
Urueuay 1 Pos,
Amsterd . 10OG
Athon 100 Droh
Brüssel 100 BIx
Bukarest 100 Lei
Bode . 100000 Kr
Danzix 100 Gl
Helsafs 100 k M
Italien 100 Lira
Juxosl . 100 Din
Kowno 100 Litas
Kopenh . 100 Kr
Lissab . 100 Esc
Oslo 100 Kr
Paria 100 Frca .
Prag 100 Kr .
Island 100 i . Kr .
Rica . .
Schweiz 100 Fca .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pea .
Stockst . 100 Kr .
Reval .
Wien 100 Schill

(.ielä IJrlei Geld Briet
tt . . 11. 5 . y. 5 . » - ß.
1 -325 1 -329 1 -318 1 322
4 -192 4-200 4 -192 4-200

2075 2079 2 -075 2-079
2092 20 -96 20 -92 20 -96

20 -403 20 -443 20 -403 20 -443
4 -195 4 .203 4 -195 4-203
0 -259 0 -271 0 -259 0-261
2 -657 2-663 2-607 2 -613

15852 168 -86 168 -54 168 -88
5 -44 5 -46 5 -43 5-44

58 -33 58 -45 58 -325 58 -446
2 -498 2 -502 2 -49 / 2-501
73 -15 73 -29 73 -15 73 -29
81 -54 81 -70 81 -55 81 -71

10 -556 10 -576 10 -556 10 -576
21 -96 22 -00 21 -95 21 -99
7.384 7-398 7-383 7 -397
41 -91 41 -99 41 -93 i 42 -01

' 112 -29 112 -51 112 -29 112 -51
18 -87 18 -91 ; 18 -87 ! 18 -91

' 112 -32 112 -54 112 -32 ! 112 -54
16 -401 16 -441 ; 16 -394 16 -434
12 -425 12 -445 12 -425 12 -445

92 -04 92 -22 92 -04 92 -22
80 -77 80 -93 ! 80 -77 80 -93

1 80 -83 80 -99 80 -83 80 -99
1 3-035 3 -042 j 3-037 3-043

42 -30 42 -38 | 43 -21 43 -29
! 112 -44 ! 112 -66 | 112 -44 112 -66
i 111 -66 ! 111 -85 ! 111 -66 . 111 -88
i 59 -00

' S9 -12 i 69 -01 ! 59 -13
Berliner Devisennotierungen am Usaueeumarkt

vom 11 . Mai . London —Kabel 4 .8688 , London — Parts
124.37, London — Brüssel 81 .96K , London — Amsterdam
12.10'A , London — Mailand 92.92 , London —Madrid
48 .10 , London —Kopenhagen 18 . 16 % , London — Oslo
18.16% , Kabel —Zürich 5 .188% , Kabel — Amsterdam
2.488, Kabel —Warschau 8.92% , Kabel — Berlin 4 .1980.
Tägliches Geld 4—6 Pro ; ., Termingeld 5—5% Proz .

Züricher Devisenkurse vom ll . Mai . Paris 20,28 % ,
London 25,23% , Neuyork 5,1885 , Belgien 72,15 , Ita¬
lien 27,16 % , Spanien 42,25 , Holland 208% , Berlin
128.38 , Wien 73,02 , Stockholm 189,10 , Oslo 138,95 ,
Kopenhagen 188,95, Sofia 3,76 , Prag 13,37 , Warschau
58,20 , Budapest 90,51 , Athen 6,72, Konstaiitinopel
2,46 % , Bukarest 8,»16, Helsingsors 13,06, Buenos »
Aires 1,64 , Japan 2,56 % .

Prämievt -Sätze
der Bankfirma

.9ai

Banatbank
tsch & Disr

Reichsbank
A . E . G
Licht & Kr
Ges . f el Cot
Schocker «
Sie AHalske
Transradio
Oelsenkirch
Harpener

Ba

7
5
7",

l es
8 ‘
8

1 9 V:

I
^

I 6

er & Elend . Karlsruhe
Juli Mai jum

I 9 Mannesmann I.
I Salzdetfurth Hl A-14 '/a
, 95» Westerexeln 1 ? !» 10 ,»
! 9 V» 1 G Farben
:10V, Bemherx
;10V» n Erd »!
IO 1/» G Linoleum
12 Karstadt

_ Otavi
| 70 Zellst . Waldh ■
! Man .Af .lovd |1 7 V, 4 M . o Ausl

Anleihen .
*,ch OBd Staat .

9. 5 . 11 . '
56.87 55 87

5 .20 5 .12
« «KW
«fei ! »

93 93

L^ bwl
87 .25 87 .2575 74 .75
?575 9575

iB ' N'U
1% : 4E
S .C S ' A '-
»t.& ’- KBrperart .

• *
{3/15 9975 99 .25

• * 7/18 }00 100“ '* 100 " . 100t ,>* "
, * >« «Xz ' AUU*»4100.5 100 .5

?6 .5 96 .5» ll 96 .5 96 .

üi; » rI93 .5 93 .5
{•»m , ,

s! lrtto,*«»if<toft

vom II Mat 1931
9 . 5 . U S.

i I8rt . SB . - —
4 . e «Rfc. i - 4
4 . . II 3 .8 -
4 . j )sn - 4
üürltnlsft — 8 .55
4% Uns . 13 - 16 .25
4% . 14 18 .5 18 .3

. « sl» 18 75 18 .62
4 . Krim. 1 .15 -
riSoliaStobi 15 .4 15 .5
9italol .I23a — —
„ lu .llfer 147 14 .75
. . Iu .lllet 147 14 .75

5 Tehusnt . — —
4% . - -

Verkehrswerte .
se .Scrteftt 57 .5 55 .25
Ally.L- t- lb. 115 .5115
Saillmarc - 55
donaba 22 .12 22
D .Sis - nb .B 51 .5 51
7Reiä,»b.B, . 88 .5 89 26
Sapag 55 5512
S -mb.» o» b 72 72 .75
Hamb. -Sild — 108
Hansa 77 .5 71 .75
fteplun — —
R,r >>. Lloyd 56 .87 56
Schl .Dumps. — —
SüB.Sisknb. 90 .25 90 .25

Bank -Aktien .

» 9.75 IS
ioo ", in« »Bo, :

- 100c , 100
^ Pfandbriefe

\ u ,
1n" «|l« Bl»Banl

K* 2| ’
* ioit ioo 9fl *

%0-7 ^
Xi «tJL 96 -25 96 .25

feg . 8,IS
96 .21

•%
• •!» 1

*
9^ '

h * *92a
' ‘ iOO" . 100 '

i% » Jap
160". 100 4

. 100.9100 :9
*VÄ 2SI 5 »55

!&2s8 !* S :g>£ 37 .12 8776
K ' W , 907 90 75
< ^

'
,947 99 .7

iQo 100

***■* »7 97
S*6!|,J

8' '" ">»riri 6«nt
ll ? 100 -5100 .3
*'35»

• ’ ? J-uu .s ioo t

t>'5 96.E

*■>7 8 JOo 100

* ^Ud. £ 3 14 .5

Sbca
Bob . Saat
Bank SI .B3.
Braobank
Barm . Bin .
„ SnbftM . 49 5

Bant . » ,p . 124

90 .75 90 .75
140 140
105 103 .5
115 '/« 113 5
100 100

49
123 .5Verein»». 130 130

SotLbBlj . 118 .5117
Cammerzbk. 106 —
DaiiziaPriv . 75
Danalbl .
Dt. Aftat.
DD-Bank
SolbblBIen«
Dt .dyy .VI.

13 '
_

34 .12 34 .6
103 103
102 .5 102 .5
129 .5 129
67 66
102 .5 102 .5

LelpzAmmm _
Lur .lfnte,. 34 3 37Mein .Hyya. 146 .5 146'/«
•Ritt . Baden ioq ioq
Rarb .Brnnd ^ 7 , . M

» Nederse »
Dreddnee

Lest.Credit
Br .Bad .Cr
lsteläidbant
Ah. Hypaty
DSchs.vdCr
Gcklef .vad .
Lüd .Boden
Wien. Bk»

268P8P
1

|
4

;
5 134 .55134

138 '/« 137*i*
138 138
8 75 t -

Indostrleaktien .
Sccumulat . — 130 .5
SdlerBortl. — —
» Hütte« !», 53 50
Sleranderw 21 .87 21 .5
Mteld -Dest 33 33
, k« 80 .75 79
S .« .« . 101". 99.87
Slsen-Ae» . 98.25 98 _
SmmendBat 88 89 .7
SNy.Kable 54 54
SlchattBr »» 124 124
» .stellftott 80 78

Snadd .RM 56.27 60
BaäimLaden —
BaerASiein 96
BaltkeMasA. —
Bamb Mül» 105'
BaeoyWal » 28
Basalt 22
B M .w . 63
Bay .Syleyel 30
Beaiberst 94.75 93.37

st. S. U . S .

43 41.75
49 .25 48
21 .25 21 .5
67 66

irr
- N-

120'/« ^20' «

. 119
123

1212
• nbblSe»« 90 ff

23.76 2 : 75

42

44 .62445

83 25 83
29Ö 289
m N
83

50 50

1^ 7 .

Z?6281

i 4175 41 .75
i 114'/* 112».
180 .5 79 .5
28.75 28 .2-
99 5 90.5t
68.25 70.25
128 126 .!
675 67. 1!
40 38. 12

1 79.37 79
^ 51475
635 62 .5

r .5 103'!.
67.5
65 .25

35.25 31.87
148 148.5

46 12 46 .12
117 117
22 .87 22 25
141 141
160 158
112V« 1U
116 114
145 145
74.12 74.12
82.5 82
’05 2045
25.87 25
75.25 74 .5
143.5 142
117 116
9275 80
198 ' . 198.5
112.5112 .5

88 .75 Ä
55 542 88

8. 5. 11 . S .
8X * .

* >- =
«elsendre, 74 75 735
« enscha » 585 55 .25
«erm .Ce» . -
« eeerdh.Oi« 63.5t 63.5
« effürek 111t 109
« ildemelstee - -
« irmedLa. 77 75
« kadb .W»«» 120V. 120V«
« l, »« challe 118 118
« lau ». .ftnck. 605 61 .5
« IfidanfBt . 139 139"«
« « »Hardt 136 135 .5
« aldschnttdt 42 .5 41 .75
« ,rl .Wo„ . 79 .25 76
« rltzne, 345 34
« raichWedi
« rastmann
• riin vils.» rnschmitz
« u»n, » .
« undlach
Haber« .« .
Haikrihal
Haaed«
HalleMafch.
Hamb.El . , ,y « « ,
Hnmmersen "
H- nn Mscki. 29 28 15
H- ' Mnr, 64 .12 625
Heb » ,, « . 79 7«
Hemm .fte« . jCO i 8c>>.
« U»ert go aoHinbrSnkfe , — _
Hirsch Ko»«. 113 ui
Sirschbg .Lrb 85 .25 85 21

aesch 59 S 'jcl
535 527 !

Hobenlahe 40 39 5
* * * * *

« - lelbetr. 985 97 5
Hndrrt .Br». 12b 7o«?
SntaBredl . 60 Sq

. Hntschenr. 39 iq k
* »ma „ 58 *65HüsteSayIe , 125 105
Alle Ber, 170 .5171 .5
da. « ennst 102' !, 102" :
Aeseri» -
Kübel 101"* 103 !
Kunyhan » 24 .25 24 .23
KablaBae ». 29 265 !
»allChemie 102 101
. , Sschee », 140.5 , «

ffnestabt 47 12 4* 25»IStfstt 605 58 .5e .H.Knari 164.5163
Slblm.Ctrl 63 $15»albSchü,« 79.5 79.5
Kastm .Aann 28 .5 29
»„ nAene, 66 .75 63Kdw .« . , 48 .7548 .62
tklrttnst — —
»eaNDbür . — —
« ranst» «, 59 .2559
Krandrln » 32 .5 32 .25
«ühltran». 122
KuniDrrib , 4I
oüyyerd ». 88
Kdilbstnser —
Labmeye, 124V« 124'/,
Laurabütt» 33 33 .25
Leid».Sied 945 93.87
„ ««■Mt . 84.25 -
.. Bien» 9 9

LeanbaebBI 128 128
Leadalbye. 26.25 2575
Linde» Sl, 134 .5 134
Lindste,m 355 345
LinyBchnb 47 .25 47 .25
Llnstner» . 70.25 70.5
C.Loren, - -
Lüdenscheid «0 40
May ».« », 275 27 .5

,. « erst 37 37
Mastlrn » —
Mannedm 72 71 .2
Manbselb 33 .5 32 .5
« arir«»»I. 215 21

9. 5. U S .
« arktSühn ». 106 -
MafchStnrke — 5
Maschb.Nat. 39 12 38 .62
Bnckan .« . 83 83
VL kkayyel 12 12
» a, .Hü«e 128 128
Mech Llaben 53 .12 52

, S»r»n 7Q 70
> Sitta» 31 .5 30

Mcrk.« alle 97 97
MetnUsst. 67.5 68
Mey .Kmiss « 24.25 54 .1.25

78 775

195 84
40 .5 40 5

Itä 1055
34 -75

36.5 35 .12
72 :75 72 .12
65.6 66.87
44.75 43 .75

Me» S . -O.
Mist«
Mtmasst
Minimast
Mittclstabl
Mix« enr»
« anteeatlni 34« ülh.Ber» 83.MüsteeSnm. 70« atr.Se- , . 45 .75 445
Xtdatmnx 87. 75 87.5
« L-nstkahle HO
Nord .El» 61 5? .5
„ « teinstnt 138

Trikot -
„ « alle 44 75 47 .12

« ardfeeah . 143 142
Sotbw « r«| t i50 ISO
Oderbebars
CHa»
bta .Srnntz
Lrenstetn
Ostwerke
Bblniz B«.

. , « rannr.
« Intsch
BittlcrWkA
B>»nen « arb

.. Tüll 29
Balyyban 137
Banstdspinn . — —
Brenstrn,«. 97 97
Kabrt.ffint. 139 ' « 139 !
Baststnin — -
Bokbsteberw 72 75 72.5
NanchWal «. 13 .7512 .7!
Betcheldestn
NeichrltMel.
Sstrinselben
Rst.Brani>«.

« lektra
„ wrt «n
„ « »bei
» « Yleyel
„ etabl

« .CB.«.
S .SS.ßoIt

. . « yeena
stiichterDav .
Sieb Maat. 84.6
Sadberstrn « 622
Masrnlbal 51
Süiksartb 48
Sütstee» 50
Lachsen» . 85
Sich' .» ab —
„ Tbür.« « -
„ CBedstubl 38

« »chtkeden 134
L .SnlHNNst -
S«fftbrtfnrtb 215
Lanaerban» 96
Carottt 92
« cherinst 297« chlrstrldr 119
Schlestlckr
, Beest -SIn« 28
, « Bentb 77.6
, Cestalak»
. Sl B
, Leinen
. Bartl.
. Terttl
Lchnelbe » H 49.5
^chlnebeck
vch,,t »
kibnb Lai, 146
Schuckert et. 137

118V. U 6
78 76.25

48

32 .5
iII,

S. 5 . 11 . 5.
« chattstri» 149 14 /
LchwrlmLis. 101
Lea», « kr. 11
Leib.Sanm. —
LlegSalsnst. ^2.^

5 :
Steve » .
Siemen »« ! 80

160 -/,SiemHaldke 162
SinneeS .« . 72
Stasts .Lb«« . 38 .5 395
Stetn .Sahn 285 28
StaekATa. 72 73
Stübrkkamst. 82 80
St »Ib.Sink 36 35
Stastwerck 44 .6 44 .87
SteMs.SyI -« 168V« 159
« üd.J » m» 275 27 .75
. Buäa 118

Sven««» 243 237
Taik.lkanrad 104 *1« -
Takekstla » - _ -
Xb,HCd 52 .87 52 .5
TbürBlei » . - -
., Elektro — —
„ « »»Leiyz 135 ' /» 136
Tictz » ,In - 104 '»
Tenndradi » 12

^
' ', ^27

Berliner
Verkehtawerte .

9. 5. Id . 5 .
« « « etfcbt 57 .25 55 .62
S, ^ r,knL IIS ' » 114 .5
TMciMb.Bt . 88 75 88 .62
Ha»», 56 55 .12
Hamd.Hach» -
Haaa .« üd 110 .5108 ' /.
Hansa 77 .5,73 .5
« ,rdl „ d - 56 .75 56

LtadiMinea 28 .25 28
Banken .

« bc, 91 91
Btanbaal 114 5 114
Barmrrvtv . 100 100
» a>hH, », . 124 .5124
„ Benin »». 130 130
8ed .« UH . 118 ** 117
Caimner,b . 106V« 106
Danat « . 132V. 131
DD -San , 103 103 '/«
Drettaer 103 .5103

DachSnchen
Tüll RIBba 40 40 .12

n

40

" »«er « Cs . . -
Uaian chem. 53 52 .5
. Die« - 82

Bar,ia .Ba ». 52 .5 50
Ber -Banken 36 .75 37 .25
> Bäblerst . —
»chem.llharl . - 54 .5
. Dt .Si «el 98 -25 98 .25
. Manschen 42 42
» » lanjstas , 106 1«
. « atbaaia 98 .75 98 .
. r »nf.« ,a , 30 .75 30 .
m «lärt .Tnib 32 33
. « etHalle. 26 .87 26
» Binsrl 22 22
. « « Imisch. 93 .25 93 .25
, Schmie,ei 2l 21 .

*
»SchB. rnrl , 20 .5 20 .
. Smyrna —
. Stahl 80 .25 49 .25
- Zststen 123V. 124 >
, Tbür .Met . 39 *
Bittarla « . 37 6
Bastei Tel. 41
BaytlMasch. —
, Borzn , —
. « Pisten 69 .5
» Tüll 39
Bol, « Hissn —
Wanderer 58 .25 58
WastSelsen» 124 124
fi)e««ttnHüb 42 -
Wenberatb —
Westerestcl « 144
Weilt .DrCi
. Knyser 33 .

WirkinstSe« . 28
wistnerMe «. 63 .75 63 .75
Witten .« « » 35 ? 5 „wlts »»»tles 68 .75 68 .75
»rist.IIon - 78 71
Sr «k.M - sch. 54 .25 54 .2 :
« ellst Ber . 39 .25 38 .75
. « albbol 85 .12 85

Verairheroneea
SachMünch 817 t 807
sui .eiBtt« 215 212 .5

& .a zZ
M »anbei« - -
« oebstrrn 180 180
Dbnrinstia 70Ö 700

Kolonialwerta
tt -Coti 57 56 .25
« enstninr» 243 239
ctaaiMine 28 .37 28
Schantnn , 66 .5 65 .25

• Ziehung
t repartiert

t eia . Dividende

Termlnfdiluftnotleruncien
5 . 11 . 6
i 51

136
.5168 .1

Indnstria werte .
9. 5. 11 . 5.

81 .12 76 .5
101 *0 99 .12
6375 60 .6
95 .5 92

4T5 as
41 .5

Bl«
S .E .« .
B .M.« .
Bcntbcrg
Ber «« . « I.
Berl .Masch.
Bnbcru »
Charl .Waft.
Chabc
Canttllumml
Daimler
Dt .SantSa ,

« rb»l
Linoleum

Dyn-Radel
« .Liesee .
„ Lichtffrast
Farben
Felbmllhle
Kelten« «!».
« elsenber,
Sessürel

83 .75 83 *
281 .5 277 .5
115 112V:
285 28 .5
128 .5 125 .5
68.5 67 .12
81 79
71 .5 70 .5
112
117 .5114
143 .5141 »!*
116 115- 79
75 .75 73
1121108 5

« albschmidt
Hamb.Ll.
Harpener
Haesch
Holzmann
Hotelbrtr .
Ilse Berg
« aliSschre«
» aestabt
Klöckner
KölnReueft.
Manncbm .
Man,seid
Mosch .Bau
Mrtallstes.
Mia ,
MIttelstabl
Mantccnt .
»iorbwolle
RarbseeHoch
Odcrbcbarl
Lbcrkat,
Leenstein

9. 5. 11

59 .75
82 51

141 137
46 .75 44 .75
51 58 .25

- 61 .5
73 70 .5
34 .25 33 .25
34 38

6^
*

6275

mm
144 143
37 35
73 .5 72 .62
45 .25 44 .5

Bblniz B .
Balyyban
Rb -Braunt.
» Elektra
Sheinstahi
RWE .
Sütster ,
« alzbettuth« chl-,.rl .8
„ Bortland
Lchub.Ealz
SchuckettEt.
Schultheist

9 . 5 . 11 . 5.
53 .5
139
161 .5 158 .5

- 112
70 75 68 .37
125 123 -is
50 .37 50
215 .5 212V.
12U.5 117
77 75
148 142il . ir

Sicm .Halskr 162 159 .5
Stühe
SbcuMa
Zbüt.« a<
lieh Leon!,.
Ber . Stahl
Westereyela

82 .5
243

- 13i
106 .5 KL .
51 .12 49
144 .5140 *«

:V«

SellWalbbo , 85 75 84 .5
t «xcl . Dividende

Anleihen .
Reich nnd Staaten .

11 . 5.
W - Ocrib 92
6 SetManl . 84 .75
Bad . Staat 78
6M>Hess.Ball «, . 95 .60
Altbesttz
Reubesttz

55 .76
1 -96

Schntzyeb. lt
t vastd . I

2 .4

Zolltür/cn 3
~

9
ö « er- in«.
5 » inst . 10 .25
3 . « »der
4 Irrigation 7 .76

8 tadt -Anleihen .
SBcir ,
6 Darmst. SS
7 DreSd. 36 12 .75
7 ffranll . 26 89 . ^6 Heidelb. 26 83 .50
6 LndmistSh. 26 91
8 Main , 26 88 .50
8 W«n«b. 26
6 „ 27 7S .S

8 Biarzh . 26 93
8 Birmas . 26

8aeb wertanleihen
(ohne Zina ) .

8 B -Bab . 26 92
8 . Hol, . 24
rBaden » -.X»ble2z
z Btanbbr Salb 2 .18
6 » rastt-Mhm - 23 U3
5 Heff-BalkS.S »,, .
6 Mbm .St .Kabl.22

7
14

5 Blülz - »yd- 24 2 .3
5 Sbrin. Htzy. 24 2 .5
S « üchs- Sag »
5 stsestwertb . 2704

Pfandbrief «.
rBab -K»» .« alb26 89 .50
Blülzisch« Hydaibekrnbant
8 Seihe 2—8
8 „ 8—2

99 .50
100

S . ,3 100
8 . IS—17 100
8 . 21- 22 100 %
7 , « alb II 95 .50
E 10 88
4% Liquid . » 93

11 . 5
Mein . Hyyatstekenbauk

8 Seihe 5- 9
8 . 18- 25
8 . 26—30
8 . 31
8 . 35
8 « ald tt . S . i
7 « alb S . 10- 11
7 Seihe 17
6 . 12- 13
4% Liquid.
Wüett . Hypathrtenbanl

8 Serie I 100 4
8 Seele II 100 4

Württ. Lrrbttyerein
10 Selb« 2
8 . >
8 . 3
4ü Anatolier I
4% Anatalter II
3 Salan.Manastir
5 Tebuantepcc

Bankaktien .

SS^ .
Brandt. -
BayBadenkr 126 126
^ » »»0. , . 124 123 '/«Berl .Hdl,».

11 :18
100

96 .50
94 .5C
im

99 .75
99 .75
14 .7-
14 .75

2 .25

- 116
131 '/o 131
103 102v »
103 102 ' .
88 .50 88 .50
141 140 '/s
151 150 ‘/i

3^ 7 3 .50

131 13T
147 146
133 133
138 '/» 13SV-
84 84

- 8 .75t
129 129

Transportanstalten
BadLakaib . —
RelchSb .Bz. - 53 50
Ha», , 56 .50 —
»ridrlb .Si - 56
2 lmfe — 66
Baltimore 68 .50 68

Induslricaktien .
Swenbtav 158 155

Daaaibk.
DD -Bank
Dreddnrr
Kranlfurici
, Hyyoih.
, Bkandbr

Lux. Bank
Oest.keedii
Bs«l, .Hbya
Reichsbank
Rhein .Hyy,
Süd .Baden
Weftbank
Wiener Sk»
Wtb.Ralen

Brauerei
Biarzb
Lchwarh

, Slchb.W.
„ walle

95 .50 95 .5- 80

Sdt .Sedr .
S .lk.» .
Bad .Mosch .
Bay .Syie,eI
Beestm .tkl .
Brem .-Brs .
Bown -Ba » .
Ccm.Heldlb.
Daimler
Dt. Erdöl

GalbSUb .
Linoleum

„ Verla ,
Dbkrrb.WIb.
« I.LIchtkealt
„ Lies »»« « , .
Cma,
Enz .-Union
Estl .Mas » .
Etti .SyIn «.
staberASchi.
Fahr
?| .« .Karben
llüinm .Aett.
Keli.LSuill .
fttf . Bas
. H°i
„ Mas » ,

üiettlnst
« essürel
Galbschmibt
« ristner
Grün Bils.
Hasenmühl«
SaibARr «
Hammerfen
Hansw.^ üst .
HesterMasch .
Hlly.Srmai .
Hlrschtkuyl
Hachtirs
Holzmann
Ana,
stanqbon »
Sammqarn

tkatserSI
iklelnSchanz
tknori ll .H.
tkalbSchüIk
ilanl .Braun
Sraustlok.
Labmaber
Lcchwerkr
LubwistSh.
Walzmühl«

Maintraltw .
Metallstel.
Mel .knabt
Mc , S .l>

i Mia ,
Raenn ,

9 . S . 11 . 5.
10
lOO'.'s 98 .75
125 '/j 125vs
30 30

- 47
47
62 .75 61
77.50 75

— 29
127'

79 79

118V. 114V«
111
54

30 Z

s ll
143 142
29

_
-

zzd

iuv *t -
43 43
35 35 .75
175 175

21 21
~

8° 1°
70 ? 0
24 24

45 44
100 103
163 163

36
_ 36

125 125
77 71

50

£ 8
78

_ 78

33 32
~

vom
11 . Mai

9 . 5. 11 . 3 .
Mot .Dannst 38 38
Nrikarmnke — —
Lest.Eisrnb . — —
Bfilz.Nübm 6.3 -
Reinlstr« w. - —
RbrinElett. 81 81
„ Stamm 112"! lllVt
SüberSeb «. 63.50 63
Rütans « . 49 .25 49 .50
Schlink 74 75
Schnell̂ rani 20.12 20
SchrStcmyet 80 80
Schntkert 137" . 136
Schuh Bern . 20 19 .76
Seit Wolfs 30 30
Sicm .HalSk « 162 158V»
Sinale » 104 1Q4
Süb .Zuckcr 117"* llsv .
Strabstoss 115 115
Thür . Lies . 69 68
Trik.Sestgb.
Ber .Eb .Inb 60.25 60 .25
. Dt. Ccl 65.50 65 50
I Summ ! - 1*_
Baistt Hüll. 116V* 114*/*
Boltohm — —
W-bst^ rey «. 27.75 27.75
wallt . W. - —
württ . El . 97 97
AellstSschaN . 79 —
„ Memel — 69
, Walbbot 86 84

dloatnaaktien .
Luberas — 44
Sschweiler 234 204
Gelse »strch 7z .Sl>73Haedener ha 59 _
Ilse Ber , ijq»aliSscher« - i | q
- 216 kl 3
„Westereqcl, - 140niddner _ _
Manne «» . 73.75 —

72

51 .75
70

~

$
34 .50 33 .50

MaiiSseld
Bbünt ,
Rb .Bräunt
Rbrlnstabl
Rieb .Mant
Salz Hcllbl
Telia»
Laarah .
Ber .Stabt
Versleherunesaktlen .
Allianz 217V- 215V,
franko »» — 104 '̂r

^ 300«
Mannheim — —

t eia . Dividend«
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Berltelgerung.
«Wtttmo* . d. IS. Mai

1931. nack-mtil . 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe . im Psandlokal ,

Hcrrenstratze 45» .
gegen bare Zahlung
im VollstreckungSwegc
öffentlich versteigern :
n . zwar im Wege des
Pfandverkauss gemäß
8 1283 sf . B .G .B . :

1 handgemaltes Pa¬
norama o . Adriaküste ,
12 m lang , Kunstwerk .

Karlsruhe , den
11 . Mai 1931 .

yreiseis ,Gerichtsvollzieher .

Bi»
Aerlteigerung.

Mittwoch , d . 1» . Mai
1931. uachmitt . 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , im Psandlokal ,

Hevrenstrahe 45».
gegen bare Zahlung
im BollstreckungSwege
öfsentlich versteigern :

1 Ruhebett . 2 « Lrke . .
1 Kredenz, 8 Schrerb -
tiiche , 3 Büfetts , fünf
Sofas . S Tische , drei

Zmangs-
Aerlteigerunli.

Mittwoch, d . 13. Mai
1931. nachmitt . 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlokal ,

Herrenftratze 45».
gegen bare Zahlung
im Bollftreckungswege
Sffeirtlich versteigern :

2 Bertikos , 1 Sekre¬
tär . 1 Büfett . 1 aut »-
mo +tlfft SRirtfmfirfrfi fiti »

Wohnung .

rcutu/vutix, •*
schrke.. 1 Zcichentlsch ,
LEtUEi 'Lüi
cherfchrank , 1 Kom¬
mode, 1 Oclgemalde .
1 Part . Wäsche (Hem¬
den u. Unterhoseul . 1
Vertiko . 1 Klavier , 1
Svrechavvarat : ferner
an Ort und Stelle ,
Näheres im Pfand -
lokalrS Pritschenwag . .
2 Sandwagen .

Karlsruhe , den
11. Mai 1931 .

Fischer .
Gerichtsvollzieher .

Zwanss-
Berlleigerung.

Mittwoch , d. 13. Mai
1831 . nachmitt. 2 Uhr ,
werde ick in Karls¬
ruhe . im Psandlokal .

Herrenftratze 45a .
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungsweac
öffentlich versteigern :

1 Grammophon . 2
Büfetts , 1 Kredenz, 1
Loieaclschrank , eme
Schrelbmasch. Urama .
1 Bitcherschrk. . 1 Kla¬
vier . 1 Standuhr , ein
Schrank . 2 kompl. Bet¬
ten , 2 Klubsessel, ein
Schreibtisch. 1 Part »«
Terrazzo , 1 Terrazzo -
ichlietfmaschine . 1 Eis¬
schrank . 1 Gasbade¬
ofen. 1 Badewanne , 1
Stvleitmakch. in . Mo¬
tor u . and . mehr

Ferner an
Stelle ,

.. . Ort und
urtt Bekannt

gab« Im Pfandlokal :
1 Mutterschrvein , .

Karlsruhe , den
II . Mai 1981 .

Schnvoifer .
Gerichtsvollzieher .

Nächste Woche

field-UM 1
z. G. eines Baudenkmals
Ziehung 23. Mal

11500
6000
5 0004000
Pr»l« :.- P»rtiii . lUti30Pl ,

Sturmer o ?:eii
i' lsUol. 17143 Karltrolle

i . alle VerktilislellM

. . _ . Znstrum .-Schrank , 1 vier¬
teil . Waren schrank , 1
Radioapparat , iSviel -
avvarat , 1 Bild mit
Goldr , 1 Weinschrank
mit 100 Fl . Wein , fer¬
ner 1 Bibel (Uebers.

anz . heilig . Schrift
. _ » ml, 1 Posten
Büch,. Bilder , Bibel «
u . Wandsprüche. s-ow .
eine Partie Bürsten ,
Bügel . Tischwäsche n .
Äiawtelstoffe.

Karlsruhe , den
11 . Mai 1981 .

Ros .
Obergerichtsvollzteher .

« IlabM.
An Christi Himmel¬

fahrt , Pfingstmontag
n. Fronleichnam wird
kein Müll abgeholt .
Die betrefferrden Be¬
zirke werden ieweus
am davausfolgcnden
Tage bedient .

Karlsruhe , he«
12 . Mai 1931 .Stadt . Tiefbanamt .

Zu uermieten

5 , . .
Gabelsbergerskr . 17

ist der 2 . Stock mit
Bad , Loggia, Mans .,
Gartenanteil etc , aus
1. Juli z>t vermieten ," reis monatl . 14V M.
. inzusehen zwischen 10
u . 4 Uhr ^ Näheres bei

L. Trnnzcr .Gellertftratze 27.
Telephon 2789 .

SÄllerstr . 38. 1.. ist
5 Zim .-Wohnung
Bad u . reichlich . Zu¬
behör auf 1. Juli ,
evtl , früher zu verm.

Näh . Gartrnstr . 57.
b . Gcitzcndörfer , IV .

Schöne
5 Zimmerwohnnug
Gordesauerstrahe 11 ,

aus 1. Juni zu verm .
_ Näh^ oalelbst part .̂
Zwei schöne, sonnige

4 Z .-Wohnungen
mit Balkon , Bcraitda ,Bad , Speise - u . Be-
lenkamm . , in schöner,
freier Lage, preiswert
auf 1 . yult zu ver»
mieten . Enzstratze 2 .

Sofsenktr . 174. l „ r .
auf 1 . Juli

louuiae
3 Zim .-Wohimilg
mit Zubehör zu verm .
Schön« 2 Zim .- Wobu.mit Gartenantetl in
ruh . Haus« im Stadit .
Taxlanden . an ruhig .
Ehepaar zu vermiet .

Kaftenwü rthstr . 42.
In uni . Baublock . Ecke
Blücher - n. Dragouer -
Itr., haben wir ein«
3 3im.-Mnung

und ein«
4 3im."MnunQ
nebst Bad . Mädchen»,u. sonst . Zubehör : in
uns Baublock Wclw
breuuerstrabe eine
3 Bim.«
nebst Bad u . Zubeb .und eine
2
nebst Bad u Zubc ,sofort zu vermieten .
Zu erfragen :
Seminarstr . 19. Bür «.

Küche , Mans . u . Kell»
aus 1. Juli au ruh .
Leute zu verm . Preis
48 .41. Zu erfragen :
Lesstngftr. 58, II .. lks.Nur nachmittags .
1 3im .-2Botjnuno
mit Mansarde . Zäh-
ringerstr . 60. 2. Stock,im Vorderhaus sofort
zu vermieten .
I » einem Zweifam .-Haus ( ruh . Vorort v .KarlSv . ) schöne 3 Z .-

Wohnnug »u vermiet .
Angeb. unter Nr . 467
ins Tagblattbitro erb.
3 Zim .-WoWng
Bad . Gartenanteil u .onst. Zub . i. Wei- er-
«td aus sof . od. spät,

zu verm . Preis 85 Jt .
Näher . Mvltkeftr . 103.

Schöne, iouuiae
3 Zlm .-
m . Mans . auf 1. Juni
zu verm . Zu erfrag .
Akadcmieftr . 48 . I I .
1 Zimmer « . Küche

sofort zu vermieten .
Steigert .

Kriegsstratze 230 .

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten .
Kaiserstratze 9. IIL

Gr ., leeres Erker,i « ..ruh . Lage . Westft .. neu
heraer .. auf 1. Juni
billig zu vermieten .
Soflenstr . 177 , III . l.
Gut möbl . Zimmer

m . 1 od . 2 Betten »n
vm . Schübenst . 6V. II .
Schillerst. 1, pt„ möbl .
Zimmer , el . Licht , so¬
gleich zu vermieten .

Fvdl . möbl . Maus .»
Zrmmer . el. Licht , in
gut . Haus« , Nähe Bhf .
an sol . geb . Herrn zu
vermieten .
Borholzstraß « 7. III .

Ent Ml . Simm .
auch teil « , möbl . od .
leer . evtl . Klavierben .
sofort od . spät, zu ver¬
mieten . Anzui . v . 1—2
od . abos . nach 6 Uhr .
Aorkstr. 50 . pari . , r

JLädeniiiui LoKalt*
WeMatt

auch als Lagerraum ,
sof. od . spät , zu verm .
Link. Schützenstr. 84.

UMstätte
schöne , helle, mit Ein¬
fahrt . in der Südstadt
sofort zu verm . Gefl .
Angeb . unter Nr . 483
ins Tagblattb . erbet .

Garage w£ ietett .
Lachnerftratze 8 .

Möbl. Zimmer
zu vermiete «.

Zu erfragen
Karlstratze 125, I .

mietgesucfte

Kinderloses Ehepaar
sucht ver sof . od . spät.

4Zim.-Mhn .
mit Zubehör . Angeb.
mit PreiSang . u . Lage
u . Nr 5211 i . Taabl .

Earage
Nähe Rich . - Waguer -
Strahe für sofort zu
mieten gesucht, Angeb.uwter Nr . 482 t . Tag -
blattbüro erbeten .

Kleinerer
baaerpIaK

zu miei. gesucht , mög-
lichst in d . Weststadt.
Zu erfr . t . Tagblattb .

Preisabbau .
Liesere von setzt ab «inen feine«

Anzug «ach Matz für Ji 85 .— bis
120.—. Garantiere für guten Ditz
u . vvrzügl . Verarbeitung . Macher¬
lohn sür eine« Anzug JI 37.—.

Adresse zu erfr . im Tagblattbüro .

Verloren

Ltllh. ölhäkerüMb
(Rüde ) entlause « . Ab¬
zugeben geg . Belohn ».

Karlstratze 75. I .
Bor Ankauf wird

gewarnt .

SSSS ^ SI
Schöne

Katze zugelaulen .
Zu erfrag , b . Müller .
Weinbrennerst . 46. IV .

Oftene stellen

Gesucht zum 1. Juni
tüchtig,, gesundes , eo . .
sehr kiuderltebes

ßlSulem
oder Kindergärtnerin
2 . Kl . zu 4 Kindern

>on 11— 4 Jahren , in
«rrscha' isbaus auf d .
ande . Ueberwachnng

d . Schulaufgaben , et
was Klavierspiel Be
dinguna . Angeb . mit
Zeugnitzcn an
Baronin o Roeder .

Diersburg i. B ..Amt Osfenburg .
Flotte , fleißige

Stenofypift
'm

f . Anwaltskanzlei ge
sucht. Auss . Angebote
unter Nr . 5213 ins
Tagblattbüro .

Arbeitsfreud , Stadt
reisendeider ) für gut.
HauShaltart . geg . h '
Pro » . gesucht . Adr . t.
Tagblattbüro zu erfr .

Wer kommt nnt
Staubsauger zu « Ent¬
stauben ins Haus ?

Gefl . Angebote unter
Nr . 5216 i . Tagblattb .

Unterricht
Staatl . anerk . Lehrerin
für Klavier erteilt

Unterricht i»
Klavier «. Laute .

Gartenstratze 50, II .
Z»m Sommerkurs

15. Mai ltiri» 1. Juni
können noch

l fiOtfl -

Echlilermne»
zngelass. werden . Pen¬
sion u . Kursgcld 80 Ji
P «« s. Villa « . Zell.Bad Liebenzell.
Wilhelmstratze 190.

Uaschkleidersioffe
für schöne , luftige und praktische *für schöne , luftige und praktische
Frühjahrs - und Sommerkleidung , Gar¬
tenkleider , zu neuen , sehr billigen Preisen

Zefir
Wienerleinen
Popeline
Rips
Trachten
B'woll -Muslin
Tobralco
Gminderlinnen
Hecowa

Sportzwirn
Zeugte
Batist
Pique
Beiderwand
bedr. Cretonne
Hoyparelle

einf. u. bedruckt
b‘woll . Tweed

Voile
tüflsrtiseide, reine Seide

.

.

;

PMER

Zu «erkaufen

Eigenheim
in Vorort v . Karlsruheerhalten St « schlüffel -
sertig mit einer An¬
zahlung von 8000 bis
5000 Jt . Rest wird
langfristig finanziert .Ansrag . nnt . Nr . 410
ins Tagblattbüro ech .
— Biedermeier —

Zimmer
Kirschbaum-Hol, mit
schwarz , mit od . obue
Piauo zu verks . Adr .
». erfrag , i . Tagbl .-B .

Eelegenheitstzaui!
erd

^ _ _ . atz
110 Ltr . , Fatzlager.Link. Schützenstr. 84.

in Eichen, modern . I». Qualität
wenig gebraucht, billigst zu ver¬
kaufe«. Zu besichtigen : Werder -
ftratze Rr . 9, parterre . _

3 schöne Vogelkäfige,
vass . für Vogel». , eru
Paar Zeiftg ,u verks.Weimer Witwe.Beilchenstr. 15, IH .Seitenbau ,

Antokosser
evtl mit Jnnenkoffer ,kaum gebraucht, für
NSU . Wanderer . Mer -
ccües- Benz pass,, weg.
Verkauf des Wagens
billig ,u verkaufen .Kaiserstratze 167.

2 Trepp . , rechts.
Teppidi

zu verkauf . Anzuieh.
von 8 bis 3 Uhr bei

Conrad ,
Klauprechtstratze 28.

Schöner
Gebrock -Äuzu«

billig zu verkauf . Zu
erfrag , im Tagblattb .

210 Hanomag
in tadellosem Zustand
zu verkaufe»».Mavienstr . 58, NI ., l.

Radio!
Wegen Geldmangel ,verk. ich die irrueste»

Tvven (jede Markei
25——80% unter Bar -
xreis »eg . Kasse. Auch
Lautsprecher ufw. An¬
gebote unter Nr . 5212
ins Tagblattb . evhet.

Günstige Käusel
Plano

Prachtinstrum . 450 ,4t ,
Harmonium

12 Register . 200 Jt ,
Tafeddaoier
prima . 120 .41,Piauofabrik
W . Ml .
Nitterftratze .

bei der Gartenstratze .

schon , daß heute eine 9 r0

Sporlanzug -WodiJ
in derPropagandaecke begon nen ^ n
Sie werden erstaunt sein , wie scn .

modern , schnittig geformt und ^
so preiswert unsere Anzüge von i

^
an sind . Die übrigen Preise sin “

, fl8r
45 - 48 - bis 58 - UnfergrößterSch m

ist ein reinwoll . Sportanzug 2ie >

Mk . 48 - und Extrahose Mk 15 - ^

genfer , schnittiger Werkstatt
beitung , ganz auf Lüster gefütt 01̂

^
achten Sie unbedingt unsre

S <HN <2 ®
Karlstraße - beim Ludwi0 s P 8“

Freitag 15. flürz, Fesflialle , 20 Ohr
Dur Wianur Walzar S Die Wiener Opereitel

Das Wienar Lied !

Karten : jm - lkaneDuand «
Konnertdireatlon Kal 60

£ &ae Waidstraßc

Frlln . k. II. k . oaterr . Hofball
msalkdlraktor mit keinem

Wiener Orchester Fritz Müller
und Abendkasse

Sdilafzimmer
Wir habe» ein gutes ,
eichenes Schlaf,irnuver
am Lager , dunkel ge¬
beizt. Das Zimmer
besteht aus eutcm 3-
teil . Garderohelchrank
mir Jnnenspieael . 2
Bettstellen , 2 NaM -
tische m. Marmor , 1
Waschkomrn . m. Mar¬
mor u . Spieaelauffatz ,
2 Stuhl «. 1 Haudtuch-
haUer.
In der Form ist die¬

ses Zimm . jedoch nicht
mehr ganz modern .
Wir bieten Ihnen des¬
halb solches ,n dem
niedrigen Preis von
nur 459 Jt ar» Für
ei» gutes eich . Schlaf¬
zimmer ist das nicht
viel Geld u . deshalb
eine günstig« Gelegen¬
heit. Ihr gebrauchtes
Zimmer nehmen wir
in Zahlung .

Möbelhaus
Karl Baum & ko.
Erbvriuzeuftrabe 30.
Kein Laben . Ständig .
Lager üb . IW Zimm .
u . Küche » . Tcilzablg .

^ Piano
kreu»sait .420^ , Schlaf¬
zimmer bell Eich «, rm«
neu . 380 Jt , Büfett
mod. Sinti . Eiche , neu ,
170 Jt , schön . Diwan
sehr billig . Fröhlich,
Ublandstrahe 12.

SAreibmaldLv. 25
'Jt an .A. » eilet , Waldstv. 66.

Svtegelaufsatz bill . zuverkaufen . Akademie^
stratze 18, Laben ,

Komvl . Reitzeug .
1 Break . 1 Grammo -
vho« m . Etnwu -rs zu
verkanfeu .

Karlstrahe 125 , I .

Kühlenlmöeolen
tadellos , bill . zu verk.
Zu erfr . i . Tagblattb .

Gebrauchte
Feulter u . Xiiten
billig zu »erkaufen .
Gottl . Deslecker Nachf..

Zähringerstratze 22 ,
kasbaltzherd

12 .tl . 2 eis . Bettltell .
» . Waschtisch 12 Jt .

Belsortstr . 17, III .
Gut erhalt ., kleiner

Eisschrank <kfr
zu kaufen gesucht . An -
aeb. u . Nr . 5205 ins
Tagbl .-Büro erbeten .
— Schreibmaschiue —
lebr gnterh . , zu kauf,
gef Neues Dameu -
« . Herreurad mutz tn
Zahlg . genomm . wer¬
den, Angeb . u. Nr .
5208 an d . Tagbl .- B .

Eisschrank od . Eis -
kafteu u . Aauarieutisch
gef . Grütze n , Preis¬
angabe unt . Nr . 5208
ins Tagblattbüro erb.

I?r 43.
tragen . _ . ..Nr . 48, getr .
Gerwigstr 35.

u verks. : Lackstiesel .
nur 2mal ge -

iesel .
ürck.

kaulgesucue

Wer liefert für gut-
gebende Privat - Peu -
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